
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage Bezugspreis Vierteljährlich 4,60 Mk. durch den Boten
frei ins Haus 480 Mk. durch die Poſt 4,80 Mk. ausſchließlich
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Nr. 235

Elf Monate Franzoſenzeit.

Aus Frankfurt a. M. wird uns geſchrieben
Der Friedensvertrag iſt nun auch vom franzöſiſchen Senat an

genommen und vom Präſidenten Poincaré ratifigiert worden. Es iſt
deshalb wohl am Platze, einen Rückblick auf die Tätigkeit der
Franzoſen während der elf Monate Beſatzungszeit
zu werfen. Sie haben es verſtanden, ſich um jede Shmpathie im be
ſetzten Gebiet zu bringen. Jn der Pfalz und in Rheinheſſen gab es
manche Kreiſe, wo die Erinnerung an Napoleon J. von Familie zu
Familie fortlebte. Die jetzigen Franzoſen haben es aber verſtanden,
auch das letzte Fünkchen von Sympathie in dieſen Kreiſen
auszulöſchen. Und in der Saargegend, wo ſich viele Geſchäfts
leute ſehr viel von Frankreich verſprachen, iſt jetzt alles in offen em
Aufruhr. Eine Gewaltpolitik ſondergleichen haben in den ver
floſſenen elf Monaten ihrer Herrſchaft die Franzoſen ausgeübt und
damit das Gegenteil von dem erreicht, was erreicht werden ſollte.
Man wollte Teile vom Deutſchen Reiche wegreißen und hat damit
gründlich Fiasko gemacht. Die Dorten und Haaß ſind allgemeiner
Verachtung verfallen, das Volk hat gezeigt, daß es ſich keine Sonder
republiken aufzwingen läßt. Jm Saargebiet iſt der franzöſiſche Macht
haber Andlauer gezwungen worden, die Arbeiterforderungen zu ve
willigen. Jm Elſaß wird bereits offen erklärt, daß man einen
ſchlechten Tauſch gemacht hat und dort ſind die Herren doch mit offenen
Armen aufgenommen worden. Eine Volksabſtimmung würde jetzt
zweifellos zu Gunſten von Deutſchland ausfallen

Es ſind Paßvorſchrifken eingeführt worden, die ſehr hart
waren und rückſichslos gehandhabt wurden. Man hat die Blockade
in unerhört ſcharfer Weiſe durchgeführt, während ſie im britiſch und
amerikaniſch beſetzten Gebiet weſentlich milder war. Bei den Viſikakinen weiblicher Perſonen ſind heit Ubergriffe vorgekommen. Be

ſchwerden hatten den Erſolg, daß der Beſchwerdeführer meiſt mit Ge

ängnis e wie e die Rechte der E eder

n Franzoſen ve ten e e wurden
ſchwe d Gefängnisſtrafen verhängt. Schon einfache Beleidigungen der

Franzoſenliebchen wurden mit harten Gefängnisſtrafen geahndet, Tät-
lichkeiten mit langjährigen Zuchthausſtrafen. Politiſche Verſammlungen

waren monatelang verboken. Jede Zuſammenkunft war unterſagt.
Würde einem Verein ein geſelliges Beiſammenſein geſtattet, ſo wurde
ihm vorgeſchrieben, welche Lieder er zu ſingen habe, Lieder, in denen
irgend etwas zu Deutſchlands Ehr und Ruhm geſagt wurde, waren
ſtreng verboten. In willkürlicher Weiſe wurde in den Schulen der
franzöſiſche Unterricht eingeführt. Und es fanden ſich ver
einzelt Subjekte unter den deutſchen Lehrern, welche ſich beſonderer
Liededienerei befleißigten, vor allem der Kreisſchulinſpektor Hindrichs
in Höchſt, der für die beſten Schubleiſtungen im Franzöſiſchen Prämien
ausſetzte. Die Gemeinden wurden gezwungen, für die Familien fran
zöſiſcher Offigiere Und Unteroffiziere, ja ſelbſt für die Geliebten dieſer
Herren, Wohngelegenheit zu veſcheen Einwohner mußten zwangs weiſe

ausquartiert werden, größere Städte waren genötigt, Hotels aufzukaufen
und ſie für Wohnungszwecke für die Herren Franzoſen herzurichten.
Die Herren eranſtalleten Feſtlichkeiten und zwangen deutſche Beamte,

ihnen beizuwohnen. Wenn ſie das ablehnten, wurden ſie ſchikaniert,
provoziert und oft mit Gefängnis beſtraft. Deutſche Geſetze
wurden willkürlich außer Kraft geſeßt. Es kan ſoweit,
daß die Franzoſen verkragswidrig deutſche Beamte ernannten, wie den
Landrat Hindrichs in Höchſt. Der Verkehr mit dem unbeſeßten Gebiet
wurde anfangs lediglich auf Arbeikerzüge beſchränkt. Verkehrsfreiheit
aber hatten die Schieber, welche mit franzöſiſchen Fabrikanten
Geſchäfte machten. Vor Aufhebung der Blockade blühte der Schinuggel.
Die dem beſetzten Gebiet angrenzenden Großſtädte wurden mit franzö
ſiſchen Luxuswaren und Manufakkurwaren ſchlechter Qualität über
ſchwemmt. Bei dem völligen Mangel an jeder Art von Ware in Deutſch
land wurden die höchſten Preiſe genommen. Nach der Unkerzeichnung
des Friedens ſetzten die franzöſiſchen Machthaber ganz willkürlich die
Valuta feſt, ſo daß von Woche zu Woche für die Einfuhr von Lebens
mitteln und Waren höhere Preiſe gezahlt werden mußten.

Mit allen Mitteln iſt man beſtrebt, auch den deutſchen wirtſchaft
lichen Einfluß aus dem beſetzten Gebiet zu verdrängen. In Mainz, das
jetzt als franzöſiſche Handelsmetropole gelten muß, haben die großen
franzöſiſchen Bankfirmen Filialen gegründet. Und es gibt kaum eine
franzöſiſche Fabrik, die dort nicht ein Lager oder einen représentant“
hat. In Wiesbaden iſt eine ganze Reihe großer Hotels in fran
zöſiſche Hände übergegangen. Selbſt im unbeſetzten Gebiet bemüht man
ſich, durch Grundſtücksankäuſe und Aufkauf von Aktien in jedem Wirt

ſchaftsbetrieb Einfluß zu gewinnen. Vor allem haben es die Fran-
zoſen auf die Chemiſchen Fabriken und auf die Badeſtädte
abgeſehen. Jhr Prinzip iſt es, Deutſchland auch wirtſchaftlich zu
ruinieren. Sind auch Verkehrserleichterungen eingetreten und werden
nach der Ratifikation weftere erfolgen, iſt auch ein großer Teil der
Druppen zurückgezogen worden, erſieht man doch aus den fort währenden
Drohungen init der Beſetzung Frankſürts und des Ruhrgebiets, daß
man von dem Shſtem der Schikanierungen und nackter Gewalt nicht
abzuweichen gedenkt. Die Bemühungen, uns wirtſchaftlich zu ſchädigen,
werden auch weiter fortgeſetzt werden. Es iſt Sache der National-
verſammlung und des künftigen Reichstags, Mittel und
Wege zu finden, dem einen Damm entgegenzuſetzen, wie denn ſchon
manches geſchehen iſt, um die Einfuhr überflüſſiger Waren zu ver
hindern Es müſſen Geſetze geſchaffen werden, denen Achtung verſchafft

werden muß. Die Hauptſache iſt vorläufig die Unſſchädlichmachung

der Franzoſen: der Sonderbündler, der Schieber,
der Schmuggler,

Deutſchland und die Vlockade Rußlands

Berlin, 16. Okt. (Priv Telegr. Die Neue Berl.daß die deutſche Regierung di e Abſicht hat. nach ſchleuniger

der Abſichten der neutralen Staaten mit der E
dankenaustauſch über die Blockade Rußlands einzutreten a zu hören,
wie ſie ſich die Blockade Rußlands und die deutſche Unterſtützung denkt

Geleithriefe für deutſche Ghiſſe wach Raven.

An n e net 16 veg Ein meefährt
an deutſu
ſchiffahrt
provinzen.

Keine Militäragttachees mehr für Heutſchland

Zürich, 16. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Information erfährt
gus London: Da in Den ſſchlans in Zukunft für die Militär und
Marxine-Attachees kein Feld der T Betätigung mehr iſt, werden Frank
xeich, England und Amerika dieſe Poſten in Deutſchland nicht mehr be
ſetzen. Amerika und England haben aber dieſe Poſten in ihren M ilitär-
etats und die Gelder für die Ausgarbeitung der Poſitionen in Tokio
und Peking verwandt

Abflauen des Gtreißs im Perliner

Berlin, 16. Okt. H etZahl der ar beitsnligen B.
geſtiegen. S Bürvs, in deneinmütig für die er aufnahme e Ir
Furcht ver dem Terror der Streikpoſten nviele Arbeitswillige die Arbeit noch nicht wi
haben dies in zahlreichen Schreiben dem Mag

e hat daraufhin eine Warnung vor der Ar
exlaſſea Antrag des Dorſtandes der Be triebskrenkenkaſſ e, den Betrieb

als lebenswichtigen Botrieb J erklären, iſt von der Streik

s a wee mede Betriebe der nDſorge wurden geſtern e woſ
den eindringenden Streikpoſten mit Gewalt ans den Vſernt. Vor den ſtädtiſchen Gehänden ſind ſeit dem frühen Merreen
des heutigen Tages militäriſche Wachen poſtiert worden, da es ſtern
zwiſchen Stretkenden und dem Publikum zu ernſten Di
kommen war.
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Nach dem Srieden.

Kein Friedenszuſtand vor Regelung der
Baltenfrage.

Nach den Verſailler Abmachungen ſoll der Friedenszuſtand in
Kraft treten, wenn drei Ententemächte den Verſai Uer Vertrag gnerkannt haben. Dieſe Vorbedingung t inzwiſchen eingetreten und die
Ratifikationsurkunden Englands und Jtaliens dürften bereits in p aris
eingetroffen ſein, ſo daß in den nächſten Tagen der Kriegszuſtand als
beendet erklärt werden könnte. Aber es iſt a bisher noch immer ein
Anlaß gefunden worden, D Deutſchland noch länger niederzuhalten. Jetzt
müſſen die Vorgänge im Balkikum herhalten:

Rotter da n 16. Okt. Die mee melden aus Paris: Die
Bekannt gabe des Friedenszuſtandes mit Deutſchland iſt bis zur Erledigung der VBallnt frage hege e chall Foch be
halt bie dahin das Mandat der Alliterten gegen Deutſchland

Sffnung der franzöſiſchen Konzentrationslager.
Paris Okt. Zur Aage der Ausländer feindlicher Herkunft,die ſich n in Konzentrationslagern befinden, meldet „Petit Pariſen“,

es würden nun alle die in Freiheit geſetzt, die vor dem Kriege An
Zeichen von Sympathie für Frankreich kündaegeben und ſchon das
Naturaliſierungsgeſuch eingereicht h hätten. (Alſo eine Prämte
n die Charakterloſigkeit. D. Schriftl. Das gleiche treffe bei ausländiſ ſchen Frauen u, rn Kinder ſich für Frankreich geſchlagen
hatten Dieſe Ausländer könnten an ihren frans ſchen Wohnort zu
rückkehren. Verdächtige Ausländer würden nach ihrem Ha matlans
bgeſchoben. Die Abreiſe der Deutſchen werde am 19. Oktober be

die Lager ſollen am 3. November geräumt ſein.
Erleichterungen für deutſche Handelsreiſende in Frankreich.
Eine affizielle Meldung aus Paris beſagt: Der VPolizeipräfekt be

e e

reitet Maßnahmen vor, um den deutſchen Handelsreiſenden t Beſuch
Frankreichs und freie Bewegung in Paris zu er möglichen, da es fürnotr wendig gehalten wird, die Handelsbeziehungen zwiſchen Jrankreich

Deutſchland wieder aufzunehmen.

Belgiſche Befeſtigungen
Den Londoner Blättern wird aus

giſche Etat 480 Millionen als erſte Rate für den Ausbau der
Befeſtigungsanlagen gegen Deutſchland fordert.Die franzöſiſche Knute im beſetzten Hebiet.

Frankfurt am Main, 15. Okt. Jn Flörsheim am
Main mehren ſich die Angriffe von Soldaten auf friedliche Bürger.
e Gaſtwirt hat man blutig geſchlagen, verſchiedene andere Leute
vurden auf offener Straße ſo ſchwer mißhandelt, daß ſie blutüberſtrömten blieben. Am Sonnabend wurde wieder ein alter Mann durch

einen Meſſerſtich erheblich verletzt. Der Einfluß der Offiziere auf die
Soldaten iſt ſehr gering, Beſchwerden haben meiſt gar keinen Erfolg.
Sogar mehrere ſeit Hunderten von Jahren beſtehende religiöſe
Wäahrzeichen in den Ortsſtraßen wurden zerkrüm merkt und in
den Main geworſen. Selbſt die Ruſſen, die vor hündert Jahren den
Ort paſſierten, haben dieſe Wahrzeichen unberührt gelaſſen

und J
gegen Deutſchland.
Brüſſel gemeldet, daß der bel

27 franzöſiſche Kriegsſchiffe verſenkt.
In einem Tagesbefehl an die Marine gibt der franz

miniſter bekannt, daß Frankreich während des Kriege
ſchiffe verlor darunter drei Panzerkreuzer, drei K
zwei Unterſeeboote.

r
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Berlin, 16
gung des Gaswerks in Neukölln.

Okt. (Priv.-Telegr.) Der „Berl. Ztg.“ zufolge
Gasarbeiter von Neukölln zur Unterſtützung der Forderun

gen der Bürohilfsarbeiter und der Metallarbeiter die Arbeit eingeſtellt,
ſo daß Neukölln ſeit heute früh W Gas iſt.

Die Verhandſn n der Metallinduſtrie.Berlin, 16. Okt. d e Die für heute vormittag
Uhr anberaumten Verhandlungen zwiſchen den Berliner Metall

nduſtriellen und der Streikleitung ſind auf heute mittag 12 Uhr vereben worden. Verkehrsſchwierigkeiten hatten das rechtzeitige Ein
reſſen mehrerer V Serbal ſthte verhindert. Für die Konferenz
in heutigen Mittag haben beide Teile ihr Erſcheinen zugeſagt.

Her Zuſtand des Abgeordneten Hagſe.
Berlin, 16. Okt. (Priv.-Telegr.) Das Allgemeinbefinden des

e dneten Hagſe hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages und der
t n Nacht gebeſſert. Eine Gefahr für das Leben des Abgeordneten

beſteht nicht.

Heutſchöſterreichs Zukunſt. Verhungern!

16. Okt. (Priv. Telegr. Der Staatsſekretär Bauerſern nachmittag in einer Verſammlung über die Zukunft
ter u. g. aus. Der Anſchluß Deutſchöſterreichs anFolwendig weil wir wirtſchaftlich allein nicht beſte r

Notwendigkeit begriffen zu haben, war der Beweisſche en Reife der Arbeiterſchaft. Wäre das VBürgertan

t Linig geweſen, ſo hätten wir den Anſchluß auch er
Heute iſt mit einer Volksabſtimmung darüber nichts
en, weil der Friedensvertrag nicht nur uns, ſondern

indet. Aber heute ſe n alle, daß ſich Deutſchlandnoch in einer Ehe beſſeren Lage befindet als wir. Dentſchöſter
reich iſt kein lebensfähiger Körper und wird nicht anders exiſtierenkönnen als n tit fremder Hilfe, die ſehr teuer iſt und die mit der Preis

Selbſtändigkeit bezahlt werden muß. Kein Volk leidet in
Europa täglich ſeeliſch ſo viel wie wir Hier können wir weder ſo
Ich noch kapital ſie regieren So können wir heute auf dem
Wege der überwindung der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung
d er Energie vorgehen, wie wir wollen. Derjenige, der vondredite Haben will. kann nicht expropriiren. Hinſichtlich desZuſa m

hens der Sozialdemokraten mit den Chriſtlichſozialen Wedieſe ehe ſei die einzige Möglichkeit, das Land zuſamme zuhalten
Wir un ſſen den Verſuch machen, das Volk vor dem Verhungern zu

Wenn wir trotzdem die Kataſtrophe nicht aufhalten können,
uns keine Verantwortung
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den würden, wenn neue belaſtende Tatſachen gegen ſie gemeldet wür
den. Dieſes Vorgehen der belgiſchen e ne exfährt ſogar von bel
giſcher Seite eine herbe Kritit. Das Antwerpener „Tidningen“ be
ſchäftigt ſich in einem Artikel mit dieſen ſtrengen Maßnahmen, welche
die belgiſchen Behörden in Malmedy und Eupen in Bezug auf die
Volk sah e mung getroffen haben. Das Blatt ſagt, daß diebelgiſchen Behörden wohl das Recht haben, deutſche Agenten aus
zuweiſen, aber ſo heißt es in dem Arkikel, wir glauben daß der be
Weg, bei der Bevölkerung von Eupen und Malmedy Sympathien
Belgien zu gewinnen, kaum der eines willkürlichen Vorgehenslokalen örden iſt. Wir verlangen ſofortige Aufklärung. Das Er
gebnis es Lur emburgiſchen Referendums hat uns genug gelehrt und

wäre eine große Demütigung für Belgien, wenn Eupen und Male edy ſich gegen Belgien erklärten.

Ausſtand im Erzbecken von Lothringen und im Saargebiet.
Paris, 16. Okt. Wie aus ſicherer Duelle verlautet, trägt derStreik im Er becken von Lothringen ausgeſprochen revolkutio-

nä ren Charakter Der Streik wurde in der wohl erkennbaren Ab
ſicht unternommen, auf die Behörden wegen des Eingreifens von Kolv
nialtruppen bei Arbeiterkonflikten einen Druck auszuüben und gegen
die Verwendung dieſer Truppen während des letzten Streiks zu prote
ſtieren. Zwiſchen dem Ausſtand in Saarbrücken und dem im Loth-
ringer Becken ſcheint ein direkter Zuſammenhang zu beſtehen. Die
Anhänger kunven ihre Entſchloſſenheit, zu Gewalttätigkeiten über
gugehe Die eigentliche lothringiſche Arbeiterſchaft hält ſich bei dieſenBewegungen etwas im Kintergrunde.

M 16. Okt. Die ausſtändigen Hütten- und Bergarbeiter,
deren Zahl heute auf über 10000 geſchätzt wird, haben neue Forde-
run gen geſ ſtellt u. g. weitere LSohnauſbeſſerung, Verbilligung der
Lebensmittel und Abbau des militäriſchen Regimes. Der Gouverneur

Marine

von re iſt mit den Führern der Arbeiterſchaft in Verhandlungen
i en. e Einigung wurde bisher noch nicht erzielt.

ichen, 16. Okt. M is dem Saargebiet benachbartenOrtſchaften e neue Plünderungen gemeldet. Ein großer
Angriff wurde ge ſtern abend 10 Uhr von etwa 70 Spartakiſten, die ſich
aus verſchiedenen Orten zuſammenſehten, auf den Ort Hermeskeilunternommen Die Bürger und Beamte hatten ſich inzwiſchen be
e und es kam zu einem blutigen Ringen, bei dem zwei Plünzwei Bürger get tötet und eine Anzahl verletzt wurden.

en ſind noch in der Nacht zur Aufrechterhaltung der

ds Antwort u die Valtikum Note.

Bereits in der Sitzung des Reichskabinetts
wort Deutſchlands auf die Baltikum-Note des
ſſen worden. Die Antwortnote ſoll bereits
g nach Verſailles abgehen und Vorbehalte ſachn ſormal ler Art enthalten.

Die Stärke der deutſchen Truppen im Baltikum.
Balkilum ſtanden, wie aus Berlin berichtet wird, am

Aber noch 92 000 e ne e Truppen. Die Ententepreffe be
haußtet, de hiervon nur 15 000 auf dem befehlenen Rückmarſch nach derhen Grenze ſeien. Ein e der deutſchen Truppen hat ſich, wie

i von zuſtändiger Stelle ſahen zur Rückkehr entſchloſſen
5 iliſt zu den Ruſſen übergegangen.ind bisher ber die deutſche Grenze gekommen, die

etiſch abgeſperrt iſt.

Die Lage in Riga.
meldet Die deutſche (2) Beſchießung der Vor

Schaden. Vor Riga liegen 28 Kriegsſchiffe
nicht in n getreten ſind.

m Kampf um Rigadie ſ. Der K dapitig eines in der Nacht auf den
kt. ans Riga in Stockholm eingelaufenen ſchwediſchen Dampfers

ſi

en



erzählte daß Riga am letzten Freitag an mehreren Stellen
brannte

Die Druckmittel gegen Deutſchland
Der Mancheſter Gazette wird aus Paris gemeldet, im Rate der

Alliierten ſeien auch militäriſche Drüuckmiltel gegen
Deutſchland nicht gufgegeben, um Deutſchland zum Rück
zug ſeiner Truppen aus dem Baältikum zu zwingen

v. d. Goltz
Von der Meldung, daß Graf v. d. Goltz ſein Rücktrittsgeſuch nach

Berlin gerichtet habe iſt an Berliner zuſtändiger Stelle nichts be
kannt. Graf v. d. Goltz wird in allernächſter Zeit in Berlin erwartet

Die Oſtſeeblockade.

Die ſchwediſſche Regierung wird ſich nach Meldungen ſchwe
diſcher Blätter mit der deutſchen und der engliſchen Regierung
ins Einvernehmen ſetzen, bevor ſie die Note der Entente an die neu
tralen Regierungen betreffend die Blockade gegen Sowjet Rußland be
antworten wird.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung über dieBekanntgabe des Friedenszuſtan des.
Berlin 16. Okt. Die „Times“ Meldung ans Paris, daß die

Bekanntgabe des Friedenszuſtandes mit Deutſchland bis zur Erxledi
gung des Baltikum-Konflikts zurückgeſtellt worden iſt, klingt, wie die
D. Allg. Ztg. ſchreibt, politiſch un wahrſcheinlich. Vielleicht geht, wie
das genannte Blatt ſagt, die Times Meldung von der Erwägung aus,
daß der Friedenszuſtand die kriegeriſchen Maßnahmen unmöglich
machen würde, mit denen der Verband am 27. September Dentſchland
gedroht hatte. Aber ſolche Konſtruktionen würden nicht aufkommen
können gegen die Erkenntnis des beſten Willens und der völligen Kor
rektheit der Reichsregierung in den baltiſchen Angelegenheiten, wie der
unabſehbaren Nachteile die für die ganze Welt ein dauernder
Schwebezuſtand zwiſchen Krieg und Frieden hätte.

Zur Lage im VReiche.
Einſtellung des Perſonenverkehrs in Sachſen an Sonntagen.
Wie ſchon vor geraumer Zeit angekündigt wurde, hat ſich nunmehr

auch die Generaldirektion der ſächſiſchen Slaatseiſenbahnen e e
der Kohlen und Transportnot dazu entſchließen müſſen, in abſehbarer
Zeit den Perſonenverkehr an Sonntagen völlig ein-
zuſtellen. ann dieſe ins Verkehrsleben tief einſchneidende Maß
nahme in Kraft treten wird, ſteht noch nicht endgültig feſt. Es ſind
aber in wenigen Tagen die näheren Ankündigungen zu erwarten Wie
bereits mitgeteilt, haben ſich auch andere deutſche Bahnverwaltungen
u dieſer Maßnahme veranlaßt en B. ſoll in Württemberg derkenenverkde bereits am kommenden Sonntag ruhen. Dagegen hat
die ſächſiſche Stagtsbahnverwaltung noch keinen Anlaß geſehen, die Frage

einer etwaigen e e der Reiſeerlaubnisſcheine zu prüfen.
Wie außerordentlich ernſt die Dinge liegen, läßt ſich aus der

folgenden, vom Wolffſchen Bureau verbreiteten Kundgebung ſchließen
Der mißverſtandene Staatsgerichtshof.

Aus Berlin wird berichtet: Der „Vorwärts“ brachte am Diens
tag die Mikteilung, daß der Staatsgerichtshof zur Aburteilung der
e am Kriege zuſammentrete. Da er im allgemeinen in ſeinen
innerpolitiſchen Mitteilungen recht zuverläſſig iſt, iſt dieſe Senſativn
in einen großen Teil der Preſſe Ubergegangen, die erſt nachträglich
merkte, daß ſie ſich bös verhauen hatte. Auch der „Vörwärts“ muß
zugeben, daß ſeine Mitteilung den Tatſachen vorauseilte. Jn Wahr
heit liegen die Dinge ſo, daß die von der Regierung vorlegte „Lex
Ludendorff“ bereits in Weimar endgültig begraben worden iſt, während
der Verfaſſungsausſchuß die Aufgabe hat, einen neuen Entwurf
über die Errichtung eines Staatsgerichtshofes ausuarbeiten. Mit dieſen Vorarbeiten will der Ausſchuß in den nächſten

gen beginnen.
Nebenher geht auch die Tätigkeit des von der Nationaälverſammlung

eingeſetzten n n einen d e der zunächſt ſich ein
großes Bureau mit vielen Zimmern und noch mehr Schreibmaſchinen
eingerichte und glücklich ſowelt iſt, daß er ſeine Geſchäftsordnung fertig
geſtellt hat. Er will damit beginnen, daß er zunächſt die Berichte
von Kautsky entgegennimmt, der eine Art Uberſicht über die Akten des
Auswärtigen Amtes unterhälten ſoll. Jm Laufe ſeiner Unterſuchungen
wird der Ausſchuß auch Zeugen verhören, darunter auch General Luden
dorff. Aber wann dieſer Zeitpunkt eintritt, darüber können heute noch
nicht einmal die vielbeſchäftigten Vorſthenden der vier verſchiedenen
Unterausſchüſſe Auskunft geben.

Ernſte Kriſis in der Kohlenverſorgung.
Die Kohlen verſorgung iſt in ein ſehr ernſtes Stadium

getreten, infolge der Zwangslieferungen von Brennſtoffen an die
Entente welche noch bei weitem nicht in dem vorgeſehenen Maße erfüllt
werden können. Durch den ſeit Wochen anhaltenden Eiſenbahn
wagenmangel und den andauernd niedrigen Waſſerſtand
des Rheins können in der nächſten Zeit neben den Eiſenbahnen nur die

Gas, Waſſer und Elektrigitätswerke, der Hausbrand und die aller
wichtigſte Lebensmittelinduſtrie bedient werden; auch die Belieferung
dieſer volkswirtſchaftlich allerwichtigſten Betriebe kann nur in be
ſchränktem Umfange erfolgen Sobald eine Beſſerung der Lage
eintritt, wird dieſe Einſchränkung der Kohlenlieferung ſofort wieder
aufgehoben werden. Es werden alle Mittel angewendet, um auch den
in privaten Händen ruhenden Rheinſchiffahrtsverkehr, ähnlich wie dies
bei der Eiſenbahn geſchieht, zu ſtärkerer Droſſelung in der Beförderung
von weniger dringlichen Gütern zu veranlaſſen, und dadurch Schiffs-
raum für den Kohlenverkehr freigumachen.

Ernente Verſuche e r einer rheiniſchen
e pu ik.

um Vorgehen von 23 ſogenannten Ausſchüſſen von Städten imweſen eldieet für ger r einer rheiniſchen Reyublik betont
die „Germanig, daß die Zentenmspartei mit dieſer Angelegenheit
nichts zu tun hat, und daß es ſich um ein Privatunternehmen einer
mehr oder minder großen Anzahl von Leuten handele, für das die Ver
antwortung zu übernehmen, die Zentrumspartei ganz entſchieden ab
lehnen muß.

ger Gtreiß der Verliner ſiadtiſchen Hilfsarbeiter

wird von der Sozial. Korr.“ mit intereſſanter Nutzanwendung er
hrtert. Nach Darlegung der beiderſeitigen Standpunkte kommt näm-
lich das mehrheitsſogialiſtiſche Organ zu folgendem Ergebnis

So berechtigt das Verlangen der Angeſtellten iſt, ſo ver breche
riſch wäre es von der Stadtverwaltung, es auf Koſten der Steuer
ahler ohne weiteres zu erfüllen da es dieſen vielfach noch weit

ſHlechter geht als den Angeſtellkten. Was hier von den Hilfsarbeitern
der Stadt Berlin geſagt iſt, trifft genau ſo gut auf Metallarbeiter,Eiſenbahner, Staatsarbeiter und Beame aller Art zu. An ſich be
Techtigte Forderungen müſſen heute zurückgewieſen werden weil ihre
Exfüllung unmöglich iſt; die Zurückweiſung aber entfeſſelt Streiks die
das Wirtſchaftsleben immer weiter ruineren, und das Verhängnis
nimmt ſeinen immer verhängnisvolleren Lauf. Es gibt aus dieſer
wickmühle nur einen gewaltſamen Ausweg die Ein
ührung des Zwangsſchiedsgerichts auf gewiſſe kurze neſſene FJriſten, während deren kein Streik das Wirtſchafts

leben ſtören Dieſe Gnadenfriſt iſt für den Wiederaufbau des
Wirtſchaftslebens unerläßlich. Die alten Gewerkſchaftler nögen ſich
gegen dieſen Gedanken ſträuben. aber wer das Ganze unſerer Lage
überblickt, wird ihn unbedingt vertreten müſſen.

Einſt war die Revolution ein Kampf gegen fremde volksbe
drückende Gewalt für die Demokratie, die Selbſkregierung des Volkes
Heute iſt der Gedanke der Revolution ein Kampf für eine fremde
volksbedrückende Macht gegen die Demokratie, gegen die Selbſtregie-
rung des Volkes Einſt waren Streiks Kämpfe gegen das Kapital für
die Verbeſſerung der Arbeiterlage. Heute ſind Streiks eine Ver
ſchlechterung der Arbeiterlage, gleichviel wie ſie unmittelbar enden,
und die beſte Hilſe ſur das wirtſchaftliche Herrenrecht des Kapitals.
Heute ſind die Streiks ein Kampf gegen den Sozia-
ismaus, und gelegentlich, wie heute in Berlin ſogar beſonders ein
Kampf gegen die Unabhängigen. Deshalb Sch Iu ß mit den
Streiks auf ein Jahr. Befriedigung zumindeſtens der wirhtigen
Betriebe des Gemeinwohls, Sicherſtellung ihres ungeſtörten Fort

anges durch techniſche Rothilfe oder irgendwelche andere Mittel,
Zwangsſchiedsgericht zum Ausgleich zwiſchen dem, was berechtigte
Forderung und mögliche Leiſtung iſt und ſo auf glatter Bahn vor
wärts zum Wiederaufbau unſeres Wirtſchaftslebens, der allein das
Volk vom Elend rettet.“

Es iſt übrigens bemerkenswert, daß die Sorge, daß der Streik
erade die ärmere Bevölkerung hart trifft, auch von dem Organ der
nabhängigen, der Freiheit geteilt wird.

Die Frankfurter Eiſenbahner verſchärfen ihre Forderungen
Die Vorgänge bei den Eiſenbahnern in Frankfurt a. M. haben

ſich abermals verſchärft. Jn einer Eiſenbahnerverſammlung wurde,
nach dem Lokal-Anzeiger“, am Dienstag einſtimmig eine Entſchließung
angenommen welche nicht nur den Rücktritt des Direktionspräſi-
denten Dr. Stapff ſondern auch den des Oberregierungsrates
Lüttke und des Oberbaurates Strasburg von der Eiſenbahn
direktion fordert. Weiterhin wurde einer Reſolution zugeſtimmt, wo
nach dem Allgemeinen Eiſenbahnerverband, der als ein gelber be
zeichnet wird, ein Ultimatum von acht Tagen geſtellt wird, ſich
einer freien Gewerkſchaft anzuſchließen, widrigenfalls die Ver
ſammelten mit ſeinen Angehörigen nicht mehr zuſammenarbeiten
wollen. Schärfſter Proteſt wird gegen das Betriebsräte
geſet erhoben, wie es zurzeit der Nativnalverſammlung vorliegt.
Endlich verlangt man die ſofortige Bezahlung der geſamten An
ſchaffungsbeihilfe, Fortfall der Karenzzeit von ſechs Monaten und
Herabſeßung des Jugendlichenalters auf 18 Jahre; den Eiſenbahnpen-
ſionären ſoll gleichfalls eine Anſchaffungsbeihilfe zugeſtanden werden

Streik in Berliner Zeitungsbetrieben.
Die im Verlage von Scherl und Moſſe erſcheinenden Blätter

konnten wegen Streiks heute nacht nicht gedruckt werden.
Oberbürgermeiſter Wermuth über die Berliner

Notlage.
Berlin 16. Okt. Jm Berliner Rathaus fand geſtern nachmittag

wie die Abendblätter melden, eine Konferenz über die Streik
lage ſtatt, in deren Verlauf Oberbürgermeiſter Wermuth unter ande
re ausführte: Es iſt ein gefährlicher Augenblick, den ſich die Hilfs-
kräfte zum Streik ausgeſucht haben. Die ganze Verſorgung der
Groß- Berliner Bevölkerung iſt in Frage geſtellt.
Nehmen wir nur die Kartoſfel verſorgung an. Sie hat gerade
eingeſetzt, und zwar unter ſchwierigſten Verhältniſſen. Wenn hier eine
Stockung eintritt, ſetzt ſie ſich bis zum Erzeuger fort. Eine ſolche
Stockung im gegenwärtigen Moment iſt nicht wieder gutzumachen.
Sehr ſchlimm ſteht es mit der Kohlen verſorgung Die Gas
verſorgung kann jeden Moment zum Stillſtand kom
men oder für den ganzen Winter auf das allerböſeſte geſtört werden
Der Magiſtrat iſt den Hilfskräften ſoweit als möglich entgegengekommen.
Jn einigen Auszahlſtellen der Crwerbsloſenfürſorge iſt von den Strei
kenden Sabotage gebt worden, indem ſie die Auszahlungsliſten
mitgenommen haben, damit den Es werbsloſen keine Unterſtützung gezählt
Weurg kann. Der Streik erſtreckt ſich bisher nur auf Berlin und
Neukölln.

Politiſche Aberſicht.
Kriſenſtimmung in Jtalien

Jtalien ſcheint am Vorabend großer inneren Grſchütte-
rungen zu ſtehen. Die Fiume-Frage, die durch das freundſchaftliche
Einlenken Englands und Amerikas nicht mehr die Gefahr eines
Bruches mit den Verbündeten an ſich trägt, iſt darum doch ihrer tat
ſächlichen Löſung noch keinen Schrikt näher gekommen. Der Hand
ſtreich d Annunzios hat nun einmal die Diſziplin im italieniſchen Heer
gelockert und die Autorität der Regierung einſchließlich des Königs

edeutend geſchwächt Nebenher gehen auch in Jtalien die in allen
Ländern wachſenden revolutionären Strömungen Was aus dieſer
Verwirrung entſtehen wird, läßt ſich heute noch nicht klar erkennen.
Ein Umſturz iſt wahrſcheinlich Und es ſcheint nur noch fraglich zu ſein,
ob er nationaliſtiſchen oder revolutiovnären Charakter tragen wird.
Wir geben nachſtehend zwei Meldungen wieder, die die eigenartige
Kriſenluft erkennen laſſen, die über Jtalien laſtet.

Baſel, 16. Okt. Ein aus Jtalien zurückgekehrter Bericht
erſtatter des „Wiener Achtuhrabendblattes“ berichtet, daß Nitti und
mit ihm die ganze Regierung vor dAnnunzio weichen müßten, darüber
ſeien ſich alle Parteien in Jtalien klar. Viel genannt wird der Herzog
von Aoſta. Wenn man vom Rücktritt des Königs ſpreche, tauche als
bald dieſer Name auf, da man wiſſe, daß der Herzog ſich große Ver-
dienſte um Jtalien erworben habe, daß er nicht nur dem Königshauſe
angehöre und durchaus nationaliſtiſch geſinnt, ſondern auch ein guter
Freund von d Annunzio ſei. Die Ausrufung einer Republik dürfte
un wahrſcheinlich ſein. d Annunziv ſei heute der Diktator
Jtaliens, Seinen Befehlen komme jeder nach, und doch wiſſe man,
daß dieſer Mann die Geſchicke Jtaliens niemals lenken, niemals ſein
e er e Kettgehnehenen Serſe nur den unsAuf einer in Mailand ſtattgefundenen Verſanmlung der ſozigliſten Karte Jialtens waren ch ruſſiſche engliſche un ſang

geben werden, in dem die ſofortige Anknüpfung von Handelsbe-
ziehungen mit Rußland und die Diktatur des Proletariats in Weſt
europa gefordert wird.

d'Annunzio erkrankt.
Die Chicago Tribune“ meldet, daß d'Annunziv ſchwer krank ſei

und die Abſicht habe, nach Rom zu gehen, um die Arzte zu konſultieren.
Es ſei möglich, daß es ſich hier um ein Manöver handelt, das beſtimmt
ſei, dem nationaliſtiſchen Vorkämpfer den Abzug von Fiume zu er
leichtern.

Die Kämpfe in Rußland
Amſterdam 16. Okt. „Times“ meldet aus Reval, daß die Vor

hut des Generals Judenitſch an der Bahn nach Petersburg raſch
vordringe. Woloſſowa, 40 Meilen von Petersburg, wurde am
Sonntag genommen. Dabei fielen mehr als 1000 Gefangene, mehrere
Kanvnen und Panzerzüge den Freiwilligentruppen in die Hände
Pleskaun iſt wieder genommen worden. Die ruſſiſchen Freiwilligen
kruppen dringen jeden Tag 15 Meilen vor. Die bolſchewiſtiſchen Trup
pen weichen vor Denikins Angriffen

Ein internationaler Transportarbeiter vperband.
Amſterdam 16. Okt. Telegragf“ meldet aus London, daß der

el ne als Delegierte für die im nächſten Monat in Stock
holm ſtattfindende Konferenß Thomas und Cramp und acht weitere
Mitglieder des Verbhnades ernannt hat. Auf der Konferenz wird wahr
ſcheinlich ein neuer internationaler Transportarbeiterverband gebildet
werden. Dex Eiſenbahnerverband hat beſchloſſen, ſich dieſem Verband
anzuſchließen.

Kanaba genehmigt den Friedensvertrag mit
Oſterreiſch.

Haag, 16. Okt. „Nieuwe Courant“ meldet gus Ottawa, daß das
kanadiſche Parlament den Friedensvertrag mit Hſterreich geneh
migt hat.

Deutſchland.
Bethmann über die Jriedensmöglichkeit im Jahre 1915. Die

däniſche Zeltung „Ribe Stifts Tidende“ hat an den früheren Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg die Anfrage gerichtet, ob ſeine Erklä-
rung in den Preußiſchen Jahrbüchern“ über die Beſtrebungen für
einen deutſcheruſſiſchen Frieden im Sommer 1915 und über die dabei
erwähnte Miſſion des däniſchen Staatsrats Anderſen in en an
dahin aufzufaſſen ſei, daß es ſich um einen allgemeinen Frieden un
keinen deutſche ruſſiſchen Sonderfrieden gehandelt habe. Bethmann
Hollweg hat darauf erwidert, daß Anderſen in ſeinen Geſprächen mit
ihm ausdrücklich das Zuſtandekommen eines allgemeinen Friedens
vor Augen gehabt habe.

Feſtnahme eines kommuniſtiſchen Bezirksausſchuſſes. Jn dem
Dorfe Karkow bei Wism ar (Mecklenburg-Schwerin) wurde eine Ver
ſammlung des kommuniſtiſchen Bezirksausſchuſſes von aus Schwerin
herbeigeholten Truppen um ſtellt und 48 n nen, daruntereet Frauen, feſtgenommen Unter den erſammluüngsteil
nehmern befanden ſich Kommuniſtenführer aus Hamburg, Lübeck,
Bremen und anderen Orten, darunter auch vom Stagatsanwalt geſuchte
Perſönlichkeiten. Waffen und wichtiges Material wurde beſchlagnahmt
Sechs Perſonen blieben in Haft, der Reſt wurde freigelaſſen.
Kornuniſtiſche Gtrömüngen in der Angeſtelltenbewegung.

Karl Lindow ſchreibt in der bekannten ſozialiſtiſchen Wochenſchrift
„Die Glocke“ (Nr. 24 vom 13. 9. 19) einen Aufſatz über „Die Ge
werkſchaſtsfeinde an der Arbeit Gr wendet ſich zunächſt gegen jene
Kommuniſten, die von außen her Sturm laufen gegen die Gewerkſchaſten,
kommt aber zu dem Schluß, daß dieſe Volksbeglücker verhältnismäßig
harmlos ſeien. Dann fährt er wörtlich fort:

„Gefährlicher iſt der Plan, den der kommuniſtiſche Redakteur der
„Handlungsgehilfenzeitung“, Paul Lange, in der „Kommuniſtiſchen
Rätekorreſpondenz“ entwickelt hat. Nach ihm ſollen die Kommuniſten
perſuchen, ganze Ortsgruppen, Induſtriebezirke oder Branchen von
den Zentralverbänden loszureißen. Hier beginnt die Gewerkſchafts
politik der Kommuniſten gemeingefährlich zu werden

Damit hat Lindow die ſchlimmſten Feinde der enbewegung richtig erkannt. Es ſind die Leute, die die Hewerh haſten

ſche Sozialiſten anweſend um die Vorbereitungen für die dritte Jnter
nationale in Weſteuropa zu treffen. Es ſoll ein Manifeſt herausge-

von innen heraus zerſtören. Außerordentlich bezeichnend aber iſt, daß
als Träger dieſer Zertrümmerungsarbeit wieder einmol der geiſtige
Führer des Zentralverbandes der Angeſtellten erſcheint Es wird da
mit von unbefangener und ſachkundiger Seite beſtätigt was z. B. der
Deutſchnationale Handlungsgehilfen- Verband immer behauptet hat
der Zentralverband iſt kommuniſtiſch

Die wirtſchaftliche Not der Angeſtellten iſt gewiß groß aber ihren
gewerkſchaftlichen und politiſchen Klarblick ſollten ſie ſich dadurch nicht
krüben laſſen. Die Angeſtellten e vorſichtig ſein und Worte und
Daten zuerſt gründlich prüſen, ehe ſie ſich einer ſo gewerkſchafts- und
wirtſchafts gefährlichen Richtung verſchreiben

Her 9. November.
Ein Aufruf des ſozigldemokratiſchen Parteivor ſtandes

Wie wir meldeten, beabſichtigt die ſozialdemokratiſche Partei für
den 9. November den Jahrestag der Repolution, große Kundgebungen
zu veranſtalten Geſtern veröffentlicht der Parteivorſtand im Vor
wärts“ einen längeren Aufruf, in dem es heißt

Die Nationalverſammlung hat eine Verfaſſung beſchloſſen, die
die Mehrheit des deutſchen Volkes in die Lage ſetzt alles dürchzuſetzen,
was vernünftigerweiſe durchgeſetzt werden kann. Die Demokratie iſt
geſichert für alle öffentlichen Einrichtungen und für jeden einzelnen

Damit iſt der Grund gelegt für den Sozialismus, der nur auf
demokratiſcher Grundlage erreicht werden kann. Das gilt
es, den Maſſen zum Bewußtſein zu bringen denen jetzt von körichken
oder gewiſſenloſen Quacgſalbern goldene Berge verſprochen werden.

Am 9. November muß die Jahresbilanz geſchloſſen werden Das
ſoll und muß ohne jede Beſchönigung geſchehen Es muß geprüft wer
den was zur Sicherung der Repuhl i geſchehen, was für die Demo
kratie und den Sozialismus erreicht warden iſt und was zunächſt weiter
erreicht werden muß.

Provinz und Umgegend.
Lanudsberg, 16. Okt. Ein bedauerlicher Unglücksfalf

ereignete ſich im nahen Schwätz, Der Gutsbeſitzer Franz Schumann
war im Begriff, aus ſeinem Schreibtiſche eine Schachtel Lanolin zu
holen, um ſich damtt die Hände einzureiben Als er die Schublade
aufzog, entglikt ſte ihm und fiel zu Boden Dabei entlud ſich der darin
liegende Revolver, und der Schuß ging Schumann direkt in das Herz,
ſo daß der Tod nach wenigen Augenblicken eintrat

Köhliß Wiedebach, 15. Okt. Um der Waſſernot zu ſteuern be
ſchloß die Gemeindevertretung den Bau einer Waſſerleitung und ließ
mit der Wünſchelru e nach einer geeigneten Auelle ſuchen. Durch
einen Rutengänger wurde guf der Pfarrwjeſe ein unterirdiſcher
Waſſerkauf feſtgeſtellt. An der bezeichneten Stelle ſtieß eine Halleſche
Firma ein Bohrloch und fand in 27 Meter Tiefe eine ſtarke
Quelle die bei einem achttägigen Probepumpen 90 Kubikmeter
Waſſer käglich leferte, ohne daß der Waſſerſtand, der 13 Meter im
Rohr betrug, ſank. Wieder ein Zeugnis für die Zuperläſſigkeit der
Würnſchelrute.

Suhl, 15. Okt. Auf grauſige Art iſt im benachbarten
Schwarza der Schloſſer Adolf John ums Lehen gekommen Jm
Walde beim Slöckeſprengen veſchäftigt, wurde er von der Spreng
ſadung iſt in die Luſt geriſſen und weit fortgeſchleudert. Man mußte
den völlig zerſchmetkerten Körper zuſammenſuchen Der ſo jäh Ver
ſtorbene ſtand im 46. Lebensjahre und hinterkäßt Frau und 6 Kinder.

F Leipzig, Okt. Ein Gaſtwirt in Leipzig Dälttz trug in ſeiner
Behauſung aus einem Zimmer in das andere vor ſich her eine Kaſſette,
auf der eine geladene Mauſe rpiſtole lag, Plötzlich ruſchte
die Piſtole von der Kaſſette herunter und entlud ſich beim Aufſſchlagen
auf den Fußboden. Das Geſchoß drang dem Wirt in den Unter
Dei b und verlehte ihn ſo ſchwer, daß er bald darauf verſtarb.

Merſeburg und Umgegend.
16. Oktober.

er n e J
eſallene

der Auſſorderung um Unterſtützung in dieſer Angelegenheſt nach

zukommen. JKeine übereilte Entlaſſung weiblicher Hilfskräfte. In einer
ſoeben bekannt gewordenen Verordnung des Reichsarbeits miniſteriums
vom 28. Auguſt wird vor einer übereilten Entlaſſung weiblicher Hilfs
Kräfte gewarnt Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der
Erſahrung die männlichen Berufsorganiſationen teilweiſe einen ſtar
ken Druck in dieſer Richtung der rückſichtsloſen Verdrängung der
Frauen ausüben und daß es Pflicht der beteiligten Behörden ſei, mit
Aufklärung und nötigenfalls mit Entſchiedenheit dieſen Beſtrebungen
entgegenguwirken. Hierbei müſſe insbeſondere darauf Rückſicht ge
nommen werden, daß die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage in vielen
Familien im Gegenſatz zu früheren Verhältniſſen eine e Denn
Mitarbeit der weiblichen Angehörigen erforderlich mache. Deshalb
müſſe der
mit beſonderer Vorſicht gehandhabt werden.

S Karbid. Nach einem Rundſchreiben der Karbid-Verteilungs-
ſtelle in Berlin erfolgt die Karbidbelieferung direkt an die
Kleinhaändler. Um einer Beleuchtungskalamität vorzubeugen,
werden die Kleinhändler darauf cent ihren Bedarf möglichſt
frühzeltig bei dem zuſtändigen Verkaufsbüro: „Allgemeine Karbid-
Verkaufsgeſellſchaft m. b. H.“ Magdeburg, Halberſtädter Straße 8, an
zumelden, da die dem Verkaufsbürvo zugewleſenen Mengen an Karbid
nach Maßgabe der eingegangenen Anforderungen verteilt werden.

Für Pferdehalter! Die am 25. September d. J. in Berlin
tagende Generalverſammlung der IntereſſenGemeinſchaft DeutſcherMelaſſefutterfabrikanten nahm eine Entſchließung an, nach der ſie in

der mehrfach auftauchenden Verwendung von Melaſſedick-
fchlempe zu Miſchfutter mangels jeden Gehaltes an reinen Nähr
ſtoffen und zufolge des hohen Gehaltes der als Herzgift bekannten Kali-
ſalze eine große Gefahr für die Viehhalkung ſieht. Selbſt
einen Zuſatz von Melaſſedickſchlempe zu reellem Melaſſemiſchfutter be
trachtet ſie als eine unzuläſſige Kalſchung, welche bei der äußeren
Ahnlichkeit zwiſchen der ca. 50 Prozent Zucker enthaltenden Melaſſe
und der vollkommen zuckerfreien Melaſſedickſchlempe ſowie der Ahn
lichkeit in der Bezeichnung mit der futterwertreichen Getreideſchlempe
zu Täuſchungen in Verbraucherkreiſen Anlaß geben muß. Jeder
Pferdehalter ſollte deshalb beim Einkauf von Hutter das mit Melaſſe
dickſchlempe durchſetzt iſt, beſonders vorſichtig ſein.

Ein falſcher Flüchtlingsfürſorger. Uns wird folgendes mitge
teilt: Nach Mitteilung der Sächſiſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt bei
Gutsbeſihern in Sachſen, Thüringen und der Provinz Sachſen ein an
geblicher Offigierſtellberkreter Stable in aus Chemnitz aufgetreten,
der angegeben hat, den Auftrag zu haben, Flüchtlinge aus Lothringen,
Poſen Und Weſtpreußen, die in einer Zahl von etwa 2000 in einem
Flüchtlings Sammellager in Chemnitz untergebracht ſeien als land
wirtſchaftliche Arbeiter unterzubringen Stäblein hat angeblich im
Auftrage dieſes gar nicht beſtehenden Flüchtlings-Sammellagers Ver
kräge auf Geſtellung von land wirtſchaftlichen Arbeitern abgeſchloſſen.
Eine Entſchädigung für ſeine Arbeit hat er nicht gefordert, hat aber
ihm freiwillig gegebene Geldbeträge bis zu 50 ſowie Erſatz ſeiner
Auslagen für Reiſekoſten uſw. angenommen. Der angebliche Stäblein
wird als Perſon von etwa 80 Jahren, ſchmächtig, mit kleinem kurzge
ſchnittenen Schnurrbart der Millkäruniform mit dem Abzeichen eines
Offigierſtellvertreters, eilweiſe auch das Eiſerne Kreuz Klaſſe, ge
kragen hat, beſchrieben. Da der angeblich Beauftragte des Flüchtlings
Sammellagers annehmbar auf Bekrug ausgeht, ſind dieſächſiſchen Poli
geibehörden angewieſen, auf Stäblein zu fahnden und die

andwirte vor ihm zu warnen. Jm Falle der Feſtnahme
Stäbleins hat das Polizeiamt der Stadt Chemnitz Intereſſe an einer

Mitteilung. eS Dieebſtähle ohne Ende. Die nächtlichen Einbrecher und Diebe
arbeiten ohne r und ſuchen ſowohl arin wie reich heim. In der
vergangenen Nacht haben ſie wieder an zivei Stellen Viehſtälle erbrochen
Und unter den Kleinſteren gründlichſt aufgeräumt; dem Oberpoſtaſſiſten
ken Kamplkair in der Naumburger Straße wurden 1 Kaninchen
und 5 Hühner geſtohlen und an Ort und Stelle abgeſchlachtet. Die
Räuber haben den Stall mit einem langen Vorſtecker erbrochen, den ſie
neben einem großen, blutbeſchmierten Meſſer am Orte zurückließen. An
der zweiten Stelle wurde dem Gärtner Brandin in der Leunger
Straße der Hühnerſtall erbrochen und 9 Hühner geſtohlen

Liſte der beſtehenden Regimentsvereinigungen herauszugeben Der
ehe eben er erſucht alle Truppenteile und Abwickelungsſtellen,

8 5 der Verordnung vom 28. März 1919 (R.- G. B. S. 355)
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Die unansrottbare Anonymität. Trotzdem von uns ſowohl wie
von allen Amtsſtellen ſchon unzählige Male auf die Verwerſlichkeit
und Unzweckmäßigkeit anonhmer Beſchwerden und Anzeigen hin
gewieſen worden iſt, bleibt deren Ziffer auf der gleichen Höhe, zuzeiten
weiſt ſie ſogar eine erhebliche Skeigerung auf. So iſt dies in der
letzten Zeit wieder bei den namenloſen Anzeigen an alle Stellen des
Landratsaimtes der Fall. Der Landrat weiſt n wiederholt darauf
n daß allen dieſen Anzeigen keinerlei each m en werden
ann, da ſie ſich bei Stichproben als völlig unbegründet und unwahr

heralsgeſtellt haben Zu gleicher Zeit ſei darauf hingewieſen, daß alle
amtlichen Schreiben ſtets nur die Aufſchrift zu tragen haben: An den
Landrat, oder: An den Vorſihenden des Hreisausſchuſſes, uſw. Andern
a erleidet die Erledigung ſolcher Schreiben bei Abweſenheit der

erſonen, an die die Schreiben adreſſtert ſind, erhebliche Verzögerung
Die Ortsgruppe Merſeburg und Umgegend des Einheits-

verbandes der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen Deutſch
lands (Sitz Leipzig teilt uns über ihre am Dienstag im Reichskanzler
abgehaltene Monatsverſamm lung folgenden Bericht mit Eswaren mehrere Gäſte er von denen ſ 5 zur Aufnahme als
Mitglieder meldeten. Au den ans Vorſtands mitglieder der Orts
ruppe des Reichsbundes glaubten als Gäſte erſcheinen und die Ge

legenheit benutzen zu müſſen, um Ausführungen zu machen, die beſſer
in einer öffentlichen Verſammlung als in einer Monatsberſammlung
erörtert werden können. Die Ausführungen konnten in allen Punkten
widerlegt werden. Von der zur Verhandlung ſtehenden Tagesordnung
verdient der Bericht über den Verlauf des am 59. d. Mis in Magde
burg ſtattgefundenen Delegiertentages hier erwähnt zu werden. Es
wurde bei dieſer Tagung bveſchloſſen, einen Verband zu gründen, der
den Namen Einheiteverband der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
le Man Deutſchlands Provinzialverband Sachſen, Geſchäfts
telle führt. Jhm ſind A1 Ortsgruppen mit 2100 Mit
liedern beigetreten. Der Vorſihende der hieſigen Ortsgruppe ge
ört dem Vorſtande an. Des weiteren wurden Organiſationsfragen be
andelt und Dre a n ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, die
ildung von Kreis und Bezirksverbänden n nach geographiſchen

Grenzen umgehend vorzunehmen. Auf Antrag der Ortsgruppe Mer
eburg wurde der Vorſtand des Provinzialverbandes beauftragt, dieer bandsleitung zu erſuchen ſich für die unverkürzte Rentenzahlung

en bei den Beamten einzuſehen und bei der Regierung dahin vor
ig zu werden. Ein Antrag der Ortsgruppe Bilterſeld forderte, da

elbſtverſtändlich geübten Pflicht be
ne und Töchter zu den Bildungs

t e

Wei er wurd en

endgruppe ges

Höherer Brotpreis beſſeres Brot.
Wir weiſen auf die heutige Bekanntmachung des komm Landrats

betreffend die Erhöhung der Brotpreiſe und der Mehlpreiſe im Kreiſe
Merſeburg beſonders hin. Dieſe Erhöhung rechtfertigt ſich dadurch,
daß die Qualität des Brotes infolge der geringeren Ausmahlung beſſer
wird und daß ſeit der letzten Feſtſetzung der Brotpreiſe die Preiſe
für Arbeit und Matertal allgemein bedeutend geſtiegen ſind. Die bei
der geringeren Ausmahlung in größerer Menge anfallende Kleie wird
durch die Gemeindeborſteher an die Rind und Kleinviehhalter verkauft
werden.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für e le 17. Oktober)

Ausgabe von Mager- und Buktermilch je nach Anlieferung
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.

Roßfletſch für Ordn Pr. 8001 1000 bei Hoffmann (Brühl 6)
von 2—4 Uhr nächmittags, für Ordn. Nr. 1001 1100 bei Möbius
(Tiefer Keller 1) von 2—8 Uhr nachmittags

Notſchrei an die Fernbahnen.
(Eingeſandt.)

Bei Eintritt ber Regen und Kalteperiode muß nochmals auf die
unhaltbaren Zuſtände an den Endſtationen unſererFernbahnen hingewieſen werden. Die Fahrgäſte ſind ſchuhlos
der Unbill des Wetters ausgeſetzt unſere früheren ſort
geſetzten Bemühungen in dieſer Richtung, daß Wartehallen er
rich tet werden möchten, ſind erfolglos geweſen. Wann endlich ge
denken die Direktivnen ihrer Pflicht zu genügen, daß Für ihr zahlendes
Fahrpublikum an den Endſtationen Unterkunſt geſchaffen wird Nicht
einmal Bänke zum Ausruhen das mindeſte, was verlangt werden
könnte ſind vorhanden. Montag nachmittag ſtanden etwa 200 300
Perſonen an der „Linde! mit Sack und Pagh, nur der größere Teil
konnte befördert werden, die weniger Glücklichen mußten Stunden
warten ſo geht es beinahe Tag für Tag. Können n in ſolchen
regelmäßig wiederkehrenden Fällen n e e ereitgehalten
werden Warum wird nicht endlich eine Vereinigung beider
Bahnen erzielt, eine gemeinſame
abgebrochenen Scheunen errichtet?
entſchließen, von Stecknersberg bis Gasanſtalt einen
Städtbahnbetrieb mit 190 arif und Abonne-men ts einzurichten Es würde ſicher ihr Schaden nicht ſein, viele
erwarten eine derartige Fahrtverbindung. Auf der Röſſener
Strecke laufen nun zwar Anhänger aber immer noch ſeit Monaten
S iſt der 5 Uhr- Zug überfüllt 68 Paſſagiere „hängen“ ſtets
noch außen an, um mitzukommen. Auf den ten iſt ein
Mikkommen unmöglich, ähnlicher Andrang herſcht. bei den ſpäteren
Wagen bis gegen 8 Uhr. Weshalb gibt zu den ſtarken Verkehrsſtunden
(8 Uhr nachm.) die Müchelner Strece, die im dieſe Zeit weniger
Verkehr nachweiſen kann, nicht an die Röſſener Wagen und Anhänger
ab. Um 4,57 Uhr nachm. müßten ſtets 3 Motorwagen mit Anhängern
abfahren oder 2 Motorwagen mit je 2 Anhängewägen. Es iſt aber
gang unverſtändlich, daß die Straßenbahn täglich auf dieſe Weiſe desünglaublchen Betriebes auf eine große Menge von Fahrgäſten, die
naturgemäß bei dieſen Zuſtänden auf ein Mitkommen verzichtet und zuuß en Heimweg antkritt, nicht reflektiert. Ein anderer w un der

Uünktiſt der Sarif, die Fahrpreiſe insbeſonders für Schüler-
Fud Zeitkarten ſind viel zu hoch. Die Strecke Röſſen

heizbare Wartehalle bei den
Können ſich die Direktionen nicht

3

Merſeburg iſt mit 20 die von Leung nach Merſeburg mit 10
reichlich bezahlt; bei den Kohigen Einnahmen iſt eine Preisherabſehung
ſehr wohl möglich Und weshalb fahren Kinder nicht ſür hälben Fahr
Preis wie bei der Halleſchen Verkehrsreformer

der vor 5 Uhr vom
affner ein Wortwechſel.

e Schlägerei aus, bei der
die Arbeiter den Beamken in roheſter Weiſe mißhandelten und ſchwer

dieſer Tage durch die hieſige Gendarmerie eine ganze F uhre Kleie

m fuhr bereits am Sonnabend nach Merſeburg zu und kam m

gmn 9 ch weit hergeholteben jetzt keine

wbeitsſtelle nach Der Täter,ein Arbeiter von Kößſchlitz, wird ſeine Tat nun zu büßen haben.

Zu dem Wildweſtüherfall in Papitz,
über den wir geſtern kurz berichteten, werden noch folgende Einzel
heiten bekannt

Mitglieder eines Sportklubs, die e in dem Gaſthof Zum Land
haus in Papiß bei Schkeuditz eingefunden hatten, um ein Spielchen
zu machen erlebten in dieſer Nacht eine recht unangenehme über
daſchung Etwa 30 Herren und 3 Damen hatten ſich eingeſunden, und
das Spiel war im vollen Gange, als plötzlich zu den zwel porhandenen
Zugängen zum Spielzimmer etwa 6 Männer n maskiert,
Und ſämtlich mit Revolver und Gummiknüppel ewaffnet, den Raum
betraten und ſofort eine Schießerei begannen, deren Ziel jedoch nur
die Zimmerdecke war. Die Räuber forderten die Anweſenden auf, von
den Diſchen zurückzutreten und ſich nicht zu rühren Gehorſam ließen
ſich die meiſten der 30 Männer m einige der Räuber vollſtändig
ausplündern, während die anderen drei mit ihren Revolvern die
Spieler im Schach Hielten; die leeren Brieſtaſchen gab man zurück
Wer ſich widerſetzte, wurde mit den Gummiknütteln ver
hauen. Nachdem die Räuber, die alle, bis auf einen, der eine blaue
Friedensunifokm trug und den Anführer machte, ſeldgraue Untformen
trugen, alle Anweſenden durchſucht hatten, verſchwanden ſie ſo ſchnell
wie ſie gekommen waren. Sie e angeblich mit einem etwa achtſitzigen
Kremſer oder Fleiſcherwagen, der möglicherweiſe braun geſtrichen war
und eine Plane trug, weggefahren. Wer Beobachtungen gemacht hat,
die in irgend einer Weiſe mit dieſem ne in Verbindung zu bringen
wären, wolle ſie ſchnellſtens der Kriminalabtetlung Leipzig oder Halle
oder den Kriminalſtationen Schkeuditz oder Papitz mitteilen

Die „L. N. N. ſchreiben hierzu
Als das Zeitalter des „Raubes und der e hat dieſer

Tage ein Gerichtsvorſitzender die gegenwärtige Zeit bezeichnet, da ſchon
ſeit vielen, vielen Wochen kein Tag vergeht, an dem ſich die Gerichte
nicht mit mehreren ſchweren Verbrechen zu beſchäftigen haben. Der
Vorfall in dem kleinen Dorfe Papitz iſt hierfür eine Beſtätigung 9
Nun hat auch Leipzig ſeinen „ausgeraubten Spielklub“, denn die
Beſucher des e Spielklubs waren in der Hauptſache a er,
die das Verbot der Spielllubs im Freiſtagte Sachſen benutzt hätken,
m nach Preußen auszuwandern, und die e dort ſollen in
manchen Nächten eine beträchtliche Summe erreicht haben. Der Vorfall
an ſich iſt übrigens nicht neit; die er Spielklubs iſt eine
Spezialttät in der Verbrecherivelt geworden. Wir erinnern daran, daß

ſolche Vorfälle gerade in der lehten Zeit wiederholt ereignet haben,
v in Berlin, in Dresden und zuleht vor nicht langer Zeit, ſogar auf
em vielbeſuchten Küurort Weißer Hirſch, wo ebenfalls bewaffnete

Räuber nachts ein Spielerneſt „aushoben Dort gelang es allerdings
bald, der Räuber habhaft zu werden, und wir wollen dieſer n

5 Ausdn m wenngleich vpn irgendwelchem Mitgefüh
en und Ausgeplünderten“ keine Rede ſein kanna mporblühen dieſer Spielllubs und der Zulauf, deni finden, iſt e trüber Beweis für die Demoraliſakton gewiſſer Kreiſe,

ie Nacht für Nacht ſich der „anſtrengenden“ Tätigkeit hingeben, ihre
Schiebergewinne am Spieltiſch ſchleunigſt wieder umzuſetzen. JnLeipzig äartete das nächtliche Treiben er Spielklubs bis vor dem

Verbot zu einem Skandäl aus, und mehr wie ein Selbſtmord, zum Teil
xecht jugendlicher Perſonen, iſt die Folge von Spielverluſten geweſen.
Mit dem „Sport“ hat übrigens der Papitzer Klub, der ſtch ſch ämig
ſelber ſo bezeichnete, natürlich in keiner Weiſe etwas zu tun Es iſt
ja bekannt, daß Sptelklubs ſich irgend ein Firmenſchild anhängen, um
naive Gemüter über ihr Treiben zu täuſchen.

Mücheln und Amgegend.
16. Oktober.

Mücheln, 15. Okt. Am Montag abend fand im Ratskeller die
Generalverſammlung des Verſchönerungsverei uns Mücheln
ſtatt. Amlsgerichtsrat Scheidemankel eröffnete dieſelbe indem
er nach einem herzlichen Willkommensgruß an die Erſchienenen ſeinem
Bedauern über die geringe Beteiligung Ausdruck gab. Bei der darauf
folgenden Wahl des Vorſtandes wurden wiedergewählt Amtsgerichts
rat Scheidemantel als Vorſthender, Baron v. Hel 1dorff als
erſter Beiſitzer, Rechtsanwalt Len z als Kaſſierer, Hauptlehrer Mei h
als Schriftführer. Apotheker Wirtgen wurde als zweiter Beiſitzer
neugewählt Sämtliche Herren nahmen die Wahl dankend an. So
dann erſtattete der Schriftführer Bericht über die im vergangenen
Jahre vorgenommenen Arbeiten, der ſelbſtverſtändlich nur kurz ſein

Bedauern Ausdruck gegeben, daß der Verein, der doch nur gemein

herrſe 39Hö

Pfund Roggenbrot 1,80 6) für 6 Pfund Roggenbrot 2,16
d) für 75 Gramm Weizenbrot 8

S Querfurt, 15. Okt. Der Kreisausſch.ß hat die Preiſe fürdas vom Kreiskommunalverband Querfürt ab gegebene Megt wie
folgt feſtgeſett. 1 Dz. Roggenmehl zu 94 ausgemahlen, netto ab
Verteilungsſtelle 55,50 D. Weizenmehl, zu 94 9 ausgemahlen,
netto ab Verteilungsſtelle 61 D. Roggenmehl, zu 82 ausge
mahlen, netto ab Jerteilungsſtelle 63,50 1 D. Weizenmehl, zu
80 ausgemahlen, netto ab Verteilungsſtelle 71 l Vz. Welzen
auszugsmehl netto ab Verteilungsſtelle 79 D. Gerſtenmehl, zu
75 2 ausgemahlen, netto ab Verteilungsſtelle 68 Das Mehl wird
in Leihſäcken der Mühle geliefert. Jn dem Mehlpreiſe iſt die Sack
leihgebühr und ein Pfandgeld von I für jeden Sack mit ent
halten. Für jeden fehlenden Sack haben die Mehlempfänger eine Ent
ſchädigung von 5 zu entrichten. Die Backausbeute aus 100 Pfund
Mehl wird auf 1386 Pfund Brot ſeſtgeſetzt Außer den für Roggenbrot
feſtgeſetzten Einheitsgewichten von 2 und 3 Kilogramm wird für ſolches
ein weiteres Einheitsgewicht von 228 Kilogramm (5 Pfund) zuge
laſſen. Die Anordnung tritt mit dem 16. Oktober 1919 n Kraft

F. Querfurt, 14 Okt. Bei einem hieſigen Landwirt wurden am
Sonnabend 11 Stück Schweine re über 2 Zentner ſchwer,
beſchlagnahmt Dieſelben waren vei der amtlichen Viehzählung
am September verſchwiegen worden.

S Barnſtädt, 15. Okt. Dem „Querf. Kreisbl.“ wird aus Naum-
burg mitgeteilt. Meine s ahrige Tochter ging am Donnerstag, vom
Beſuch meiner Schweſter und Verwandten in Bann kommend, r
gegen 7 Uhr nach Carsdorf zur Bahn. Zwiſchen Barnſtädt und Ste gra
holte ſie einen Mann und eine Frau, welche langſam gingen und ein
jedes ein Fahrrad führken, ein. Der Mann war ea. 40 Jahre alt, in
Feldgrau Und Militärmütze, die Frau ca. 37 Jahr alt und korpulent
mit braunem Mantel und ſchwarzem Rock. Der Mann fing ein harm-
loſes Geſpräch an, und bald riß er meiner Tochter die Handtaſche weg
und ſuchte nach Geld. Als er ſchon den gangen Inhalt von 33 an
ſich genomimen, ſchrie das Kind und riß ihm zwei d Mark Scheine weg.
Zum Glück kam unverhofft ein Fuhrwerk, welches nach Barnſtädt fuhr,
worauf die Frau den 20-Mark-Schein fallen ließ und beide mit dem
Rade lüchteken. Sie konnten ſomit nur drei Mark mitnehmen. Meine
Tochter führ mit dem Fuhrwerk wieder zurück und kam mit der Bahn
über Merſeburg nach Hauſe.

Wetterwarte.
V. W am 17. DOkt. er Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas

Regen, e kühler, Tagestemperatur gen 16. Okt. wenig verändert18 Okt. Sonnabend Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas

kühl, etwas Regen.

Sport und Leibesübungen.
S Jugendabteilung des Vereins für Bewegungsſpiele V. f. B.Schülermannſchaſten: Favorit l gegen V. f. B. An nen

unſere kleinen Blauweißen wiederum einen Gaſt aus Halle zum fried
lichen Wettkampf hier. Die 1. Schülermannſchaft des Sportvereins

„Favorit“ Halle ſie gegen die 2 er t des V. f. B.ein Geſell chaftsſpiel. Die beſſere Favoritmannſchaft gewann das
Spiel knapp mit 2.9. Das Spiel wurde geleitet won den Jugend
leitern der beiden Vereine Nicht nur ſo den Sportverſtändigen,
ſondern auch r den Nichtkenner des Fußballſports iſt es ein Ver
gnügen, dieſe Zwölf bis Vierzehnjährigen ſpielen zu a Der Eiferfür das Spiel iſt groß, da aber allzu großer Eifer leicht ſchadet, ſo
inuß hier der erfahrene Jugendleiter eingreifen. Ein Beiſpiel: Wäh
xend die älteren Spieler zweimal Stunden ſpielen, ſpielen die
Schülermannſchaften nur en Stunde mit einer Pauſe von
bis 10 Minuten. Eine Uberanſtrengung des Körpers kommt alſo bei
dieſen Spielen nicht in Frage, wohl aber eine Kräftigung des Körpersda alle Muskeln gleichmäßig in Bewegung h Kir e entwickelt
der Jugendſport in unſerem hieſigen V. f. B. iſt, zeigen die Ergebniſſe
der Verbands Herbſtſerie der 1. Schülermannſchaft. ieſe hat ſämtli
ihr vom Verband e e ehe Gegner geſchlagen
der Ball ins feindliche Tor gewandert, während das eigene Tor no
keinen Ball zu Beſuch gehabt hat. Alſo ein Torverhältnis von 18:0
Zu beachten iſt dabei daß ſämtliche Gegner halliſche Vereine ſind
mit ihrem unneee größerem Spielermaterial als der V. B
Wir beglückwünſchen die kleinen Sieger auch an dieſer Stelle zu ihrem
vielverſprechenden Erfolg

S Schwere Beſtrafungen im Fußballſport.

e

Der Verein Sport
u Leipzig wurde wegen Ziehung von Spielern mit unlauteren

itteln auf ſechs Wochen bis zum 10. November disqualifiziert.
Klopfer-Sportfreunde und Beer Eintracht wurden aus dem Verbande
ausgeſtoßen. Beer wurde außerdem zum Berufsſpieler erklärt.

Permiſchtes.
Gasvergiftung. In Friedengau fand der Maler Bielefeld

bei der Rückkehr von einer Reiſe ſeine Schwiegermutter und ſeine beiden
Kinder beſinnüngslos im Bett vor. Ein ſofort hinzugerufener Arzt
und die Wilmersdorfer Feuerwehr ſtellten Wiederbelebungsverſuche an,
die jedoch bei den Kindern erfolglos blieben. Nach den Feſtſte ungen
der Polizei liegt zweifellos ein Unglücksfall vor. In der Küche der
e ſteht ein Gaskocher mit fünf Hähnen, deren Drehſcheiben ſehr

locker ſind net undEnkel
inder im Schlafe betäubt wurden.

Der Zuſammenbruch der Berliner Milchverſorgung. Wenn nicht
in zwölfter Stunde die aintlichen Stellen einen er finden, wird
der völlige Zuſammenbruch der Groß Berliner Milch
verſorgung kaum noch aufzuhalten ſein. Die Belieferung
iſt jetzt auf rund 180 000 Liter zurückgegangen, und es fehlen nur
um die allerdringendſten Mengen für Kinder und Kranke zu haben
rund 50 000 Liter täglich. In ihrer Not hat ſich die Fettſtelle abermals
an die Regterung gewandt, mit deren finanzieller Hilfe durch die Reichs
fettſtelle ſetzt täglich 20 000 Liter ne Milch eingeführt werden.
Die allernökigſten Mengen an Milch für Kinder und Kranke ſind nicht
mehr aufzutreibhen, die Schiebergeſchäfte mit Butter und Reſt aber
blühen weiter, und über die Grenzen werden heimlich ganze Viehherden
getrieben. Mögen Kinder und Kranke verhungern und umkommen, wenn
nur der Geldbeutel der Schieber recht anſchwillt.

Berantwortlich für die Redaktion Franz Rö ner,
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

t 6
t

Zwei dieſer Scheiben waren hun ein wenig ge
der ſo viel Gas entweichen laſſen, daß die Großmutter un

Die heutige Numme
eBelanntmachung

Die in Nr. 200 des Kreisblattes vom 7. September und in Nr. 201
des Korreſpondenten vom 7. September d. Js. unterm 30. Auguſt d. Js.
veröffentlichte Verordnung zur Durchführung der Reichsgetreideordnung
vom 18. Junt 1919 wird hiermit wie folgt geändert:

umfaßt 6 Seiten.

Zu S I.
Roggen iſt mit 82
Weizen n 80Gerſte 75 9 auszumahlen.

3 u

Die Kleinhandelspreiſe für Brot und Mehl ſind e
Pfund 83295 Roggenmehl 0,38
1 a WeizenmehtWeizenauszugsmehl 6,42
z e NVPoggenb rot 9364 e Roggenb rot5 Voghenbrot 1806 KRoggenbrot e 275 Gramin Semneln 6,0450 Gramm Weißb rot 6,54900 Gramm Weißbrot 1,08
450 Gramm Zwieback 0,99Zu s 14

Die Großlhandelshöchſtpreiſe für Mehl ſind folgende

100 s 82 9 Röoggenmehl. S 64, Mk.
100 8095 Weizen mehl. 72
100 Wejizenauszugsmehl 72für 100 kg bhne Sack frei Bäckerhaus.

Zu S 18.
Roggen iſt mit 8290, Weizen mit 8090, Gerſte mit 7590 aus

zumahlen.
Dieſe Aenderungen treten mit dem 16. Oklober d. J. in Kraft,
Sofern in der Uebergangszeit noch Vorräte an Mehl 94 o Aus

mahlung zur Verarbeitung kommen müſſen, behalten für die daraus her
geſtellten Erzeugniſſe die alten Preiſe vom 50. Auguſt d. J. hre Gültigkeit,

Merſeburg, den 18. Oktober 1919
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

18 mal iſt



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen

vorgeſchriebenenan beſtimmt
Tagen oder Pläßen können
wir keine Verantwortung er z

ienehmen, jedoch werden
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit e

Grasperpachtun
Die Grasnutzung auf den

Böſchungen und Rändern des
Floßgrabens in den Feldmarken
Kriegsdorf, Wallendorf
Tragarth ſoll

Jreitag, den 24. Oktober,
früh 10 Uhr

im Gaſthof zu Kriegsdorf in
kleinen Parzellen öffentlich ver
pachtet werden. Bedingungen
werden im Termin bekannt
gemacht.

Dürrenberg, den 15. Okt. 1919.
Der Skraßenmeiſter.

Daßdorf.
Möbl. Zimmer an beſſeren

Herrn zu vermiefen
Niederbeung Nr. 3.

finden guten bürgerlichen Mit
tagstiſch bei Jrau Schauſeil,
Sand 1, 2 Tr.

Lehrerin ſucht zum 1. Nov.
möbliertes Wohn u. Schlaf
zimmer Angebote unt. P 1053
an die Exped. d. Bl.

Anſtändiges Fräulein vom
Lande ſucht anſtändige Schlaf
ſtelle, wenn möglich mit Mittags
tiſch. Werte Offerten unter1048 an die Expedition d. Bl.

Wer verſchafft jung. Beamten
familie eine 4e Zimmer

Wohnung od. tritt 2 Zimmer und
Küche als Notwohnung ab 2 Off.zu richt unt. Nr. 1047 a. d. Erpeb

Junger Regierungsbeamler,
ſolid, anſpruchslos, ſucht ſofort
oder ſpäter

einfach wödlertez mmer

Bettwäſche wird auf Wunſch mit
gebracht. Angeb u. 1050 a. d. Exp

2 immer Wohnung
für bald oder ſpäter von ruhigen,
kinderloſen Leuten geſucht. Offert.
unter 1046 g. d. Exp. d. Bl.

Gezu mieten geſucht 3
Seitenbeutel 2.

T7ſn kl., mitt. i. d. Stadt ge
legenes Wohnhaus zu verkaufen

Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Bäckere
zu kaufen geſucht. h e
1016 an die Exped. d.14000 Mark

get. als 1. Hyp. z. 4290 aufLanbarnndhüche p. ſof. od. 1. 1.

20 zu verleih. durch A. Schmidt,
Gaſtwirt, Spergau.

Getr. Damen Wintermantel,
1 Paar Damenſtiefel Nr. 40;
ſowie mehrere Herrenhüte u.
Militärmützen (Gr. 56/58) zu
verkaufen. Abends von e

Domſtraße 5
in Paar neue Herren ſchnür
ſtiefel, Gr. 40, bill. z. verkauf.Zu erfr. Neuingrkt 64, 2 Tr.

lnne Jagene Kavallenegtefel,

Größe 39/40, zu verkaufen
Olgrube 5, 2 T1 Paar Schaftſttefel ſt

50 Mk. zu verkaufen
Karlſtraße 20, 2 Tr.

Ein Poſten Gardinen
Meterware, 65-100 em br., h
abzug. Wo ſagt d. Exp. d. Bl

Ein Vertikow, nußbaumfourniert, zu verkaufen

Große Ritterſtraße 29.

Alte Geige,
an erhalten,
aufen. t unter Nr.1043 an die Expedition d. Bl.

Geige mit Ständer
billig 5 verkaufen Markt 29,
Eingang grüner Markt.

Zu verkaufen:
Goldener Spiegel,

Korbſtuhl,

zwei Damenkoſtüme.Weißenfelfer Str. 2, 1 Tr.
Mügnon Schreidwaschine,

JackettAnzug, mittl. e zuverk. Sie auer Str. 30, J r
Hühner zum ch achten

ſowie kleines Gchwein
zu verkaufen Leuna 43 g.

Ein Länferſchwein
zu verkaufen. Beſicht. bis 11 Uhr
vormittags Röſſen 21.

Militärmantel
zu kaufen geſucht. Offerten an

Karlſtraße 10.
Kleiner Kanonenofen
zu kaufen geſucht. S unt.
1049 a. d. Exp. d.

kaufenh Sein geſucht
evtl. Tauſch mit guten Zigarren.
Angeb. unt. 1042 a. d. Exp. d. Bl

S

und

h W n S P e e I aFür die uns anläßlich unſerer Vermählung er I
wieſenen Aufmerkſamkejten ſagen wir unſern herz
lichen Dank.

Niederbeung, im Oktober 1919.
Gustav Walker und Frau

Martha geb. Wegeleben.

e r r Be n wo nh n en u An r e e a A. e u
ee eFür die uns anläßlich unſerer Silber- Hochzeit

c erwieſenen Ehrungen herzlichen Dank. 7
Merſeburg, v Oktober 1919.

Oberpoſchafner Hegenhardt und Fran

e

l

dS

e

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse ent-
schlief heute morgen 9 Uhr nach Kurzem Leiden
meine liebe Frau, unsere lebe Tochter und Schwieger-
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Drau Morha Rooseygtt

geb. Engelmann
im blühenden Alter von 23 Jahren.

In tiefster Trauer

Adolf v Roosevelt
Dortmund, Haydnstrasse 46, Merseburg

Amsterdam, 13. Oktober 1919.

Am 8. Oktober durcheilte gſere Reihen die ſchmerzliche

Trauerkunde vom Tode unſeres lieben Jugendfreundes

Kwginst Fronnert.
Durch ſein ſchlichtes, ſtets freundliches Weſen war er
uns allen lieb und wert und wir betrauern in ihm einen
treuen Jreund, welchem wir alle Zeit ein ehrendes
Andenken bewahren

Ein ſchweres Leid hat uns betroffen,
So ſchwer, daß es zu faſſen kaum.
In unſern Herzen frohes Hoffen,
Es flog dahin, als wie ein Traum.
Nur 27 Jahre, blond und blühend,
Ein treuer Freund uns jeder Zeit.Feindlos, nur für die Freundſchaft glihend,

Zu jeder Arbeit ſtets bereit.
So ſtandeſt Du vor wenig Tagen
Jn unſerm frohen Jugendkreis,
Da traf Dich Krankheit, und wir klagen,
Gott macht es gut, der alles weiß.
So ſchlaf denn wohl den letzten Schlaf,
Wohl denkt man Dein mit Schmerzen,
Die Trauerkunde, die ſo ſchwer uns traf,
Zerreißt daheim die Herzen
Wir fügen uns dem Gotteslenken,
Ruh' aus von allem Erdenleid!
Bewahren Dir ein treu Gedenken,
Auf Wiederſehn in Ewigkeit!

Gewidmet von der Jugend zu Naundorf.

Hod Fransmissionen ſof.

ereeeeeeeeeueeoceeeer mran T3 m

Hamen Handſchuhe

preiswert zu ver

Bordbrett,
Ottomane, Gewehrbrett, Säule,
Schirmſtänder, eiſernes Tiſchchen,

Bilderrahmen, Peiroleumlampen, Petroleumofen,

Blum enſtänder und Töpfe und

la, Kolkohl,

Weißkohl, Wirſing,
Tomaten,

Münchener Bier

Rettiche,

Sellerie,
große bayeriſche Ware, eingetroff.

Gemüſeban Aiſchmühle

5 PreiswerteSweater
in guter Ausführung e

A. Henckel
Jnh.: Helene Henckel,

Olgrube 29.

Sreueg, den 17. H e
abends 8 Uhr im „Ratskeller“

Tagesordnung:
Tarifvertrag. Redner:
Barthel aus Halle.
Unſere Krankenkaſſe, Redner:
Herr Müller aus Leipzig.

3. Vorſtandwahlen.

Ortsgruppe Merſeburg.

Mitgliederverſammlung

Herr

lieferb., Preisl. umſonſt. H. F.Steinbach, e eeg 78 v

Horenſnpr
ſtarke baumw., deutſch 6
lang, beſonders billig
kräftige baumwoll. Winter

Strümpfe 1115. 13.75, 12.75
Slor, ſchw., leder 8
farb., grau, weiß
Flor, beſ. feinf., alle O
Frb. 17.50, 15, 12.75

ſchwarz durchbroch. 7511
Reine Wollenur Ia Qualitäten, 1 1
geſtr. und gewebt
25. 21. 19.Damen gung 3

Paar 4.—
Kinderſtrümpfe

za. 800Paar, ſtarkf. baumw,
ſchwarz u. braun, in allen
Größen. Beſonders preis
werter GelegenheitsKauf!
Bitre um Beachtung der
betr. Spezial-Ausſtellung!

Erſtl.-Kinderſtrümpfe
reine Wolle, diverſe JFarb.
Größe I Größe I Größe III

3.50 3.75
HerrenSocken
Baumwolle, ſchwarz 23
und farbig von
Schweiß-Socken Ia g00Qual. beſ vorteilh. P. 8

kräft woll. Socken 75
8.50

trikotgefüttert, von 00

ſetxen Hanoſhuhe

grau geſtr., Trikot u. Seide
Kinder andſchuhe u.
Fäuſtlinge.

Kinder-Sweater
reine Wolle, größt.

Auswahl von
Damen und Herren

Strickweſten
nur Ia Qualitäten in groß.

Einmal. Angehot!

Hemdhoſen f. Oamen
in Vigogne u. Baumwolle

eeccce--—-4-—
Kopftücher
Ia ſtarke Qualit. von 50
in Chenille in beſond.
preiswerter Auswahl

Kopfſchals
in Chenille und Wolle

Kapotten
für Damen u. Kinder ſowie

Kindermützen
in groß. Auswahl zu beſond.
vorteilhaften Preiſen

Untertaillen
für Damen und Kinder

Herren Hemden und
Anterhoſen

bis zu den beſt. Qualit. beſonders vorteilhaft

Bitte um Beſichtigung
für obige ſowie

meiner Spezialfenſter

Herren Artikel!

Zum e enS chlachten
empfiehlt

in Gnſennn

Roßſteſſch und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 17. Oktober d. Js.

bei Hoffmann, Brühl 6
nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungs- Nummern 801 900c I 3 4 n u n 901 1000

bei Möbius, Tiefer Keller Nr. 1nachm. von 2—-3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1001 1100

ſtatt auf Jeld Nr. 2 der Roßfleiſchkarten.
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 16. Oktober 1919. L. A I 881/19.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Am e Menge den 20. re vor
mittags 10 Uhr ſollen in Halle a. S.,

Marienſtraße 27
z0. 100 Stück erſtklaſft ge, ganz ſchwere u. leichtereLualſche Arhe i erde

ſowie mehrere erſtklaſſige

engliſche Reitpferde
öffentlich meiſtbietend freiwillig gegen Barzahlung verſteigert

m Der Beſitzer
gen Besonders preiswert

125 en re eher

Rein- Leinen
für Bett- und Leibwäsche

per Meter M. 12.80
soweit Vorrat reicht bei

0 t 0 Dobkowits
Von Sonnen den s d Mis. ab ſteht ein ſeoper

alen prima oſtfrieſiſches Milchvieh, junge hochtragende

a I
ſowie auch ſchöne hochtrag.

Färſen
bei mir zum Verkauf.

Empf. ſelb. recht preiswertHeydenreich, Erumpa b. Mücheln.

Telephon 39. Telephon 39.
Wer äpdert Militärmantel um Jüngere

10 Liter Prachtwein zu Laul. ges Arbeitsburſchen
Offert. unt. 1045 a. d. Exp. d. Bl

ſucht
kalien n

f. Suchdrugpreſſen

wird geſucht

vVager geſelle,

Zur Hefallſgen Beschtung?
Die unterzeichneten hiesigen VUhrmacher
und Goldschmiede erklären hiermit aus-
drücklich, daß sie für Verlust oder
Schaden an den zur Reparatur gebrach-
ten Gegenständen, die durch Aufruhbr
oder Einbruch entstehen, Keinerlei Ge-
Währ übernehmen. Nur unter dieser Be-
dingung werden Reparaturen angenomm.

Erich Heine.
Emil Plier.

Wilh. Schüler

Theodor Kraft. Paul Nitz.
Hermann Schladitz.

Bernhard Werner.

Hene An garnl anker
65-—-90 cm breit, M. 12,50 bis M. 50,

68--100 cm breit, M. 6, bis M. 20,
in vielen Varben und Mustern

Abtreter Vorlagen

ſtellt S oder ein

Lehrling
eintreten.
Merſehurger Korreſpordent.

27 Jahre alt, re auch ſelbſt

ſtändig arbeitet Stellung.
Off. unt. 1025 a d. Exped. d. Bl.

DTücht. Kaufmann empfiehlt
ich in den Nachmittags und
bendſtunden zur Buchführung

und Kontorarbeiten. Angebote
unter e an die Exp. d l

ſehen An
als Hrcheſterdiener.

Zu melden bei

e 2 Franke
werden ſofort eingeſtellt

Baumeiſter Brumme, Merſebg.
Neubauten, Clobicauer Straße.

C. Görling, G. m. b. H.
Gebild. junge Dame
(Töchterſchulbildung) wird unter
günſtigen Bedingungen als Apo
thekenhelferin eingeſtellt und
ausgebildet. r unt. 1037

an die Exped. d.Wegen e des jetzigen

Mädchens ſuche per ſofort einälteres Mädchen

für Küche und Haus.

Frau Mühlpfordt
Neumarkt 30.

Jüng. Dienſtmädchen zum
I. 11. geſucht. Fr. Mattern,
Bäckerei, Obere Breite Str. 17.

Junges Mädchenfür ung Arbeit ſtellt ſofort ein

Neuthors Färberei

Arbeitsburſche
von 15-17 Jahren findet dau
ernde Beſchäſtigung.

Reuthors Färberei.

e Aufwartefraut, m
welche früh d. Reinigen d. Büro
räume zu beſorgen n ne geſ.

Baufirma K. W. Müller,Kolonie Röſſen, u e Gaſſe 8.

Für unſere Druckerei ſuchen
wir zu ſofort j Oſtern

Lehtlinge
nit guten Zeugniſſen
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg.

Lehrling
Otto Götze, Dachdeckermſtr.

Jn unſer Zeitungskontor kann
zu Oſtern ein fleißiger und be
jabter Schüler als

Aufwartunggeſucht ma Str. 131.

Meergeſucht Weißenfelſer Str. 40.

Fahrband verloren
auf der Halleſchen Straße. Bitte
abzugeben Johannisſte. 17, T.

50 Mart
Belohnung

zahle ich demſenigen der mir die

Perſonen namhaft macht, welche
mir von Montag zum Dienstag
auf dem Güterbahnhof

Rotkohl und Seherie n
der Lore geſtohlen habeH. May, Gemüſehau R de e.

Für Feinwäſche werden

tüchtige Näherinnen
für in und außer dem Hauſe bei hohem Lohn für ſofort geſucht.
Arbeit wird für die ganze Woche verausgabt.
zu melden

Mit Legitimation
et Kravatten und Wäſchefabrik „Anion“,

Schkendt Merſeburgerſtr. 5a.



Freitag den 17. 9 ktober.

u m

Berlin 15. Oktober.Am Miniſtertiſche: Müller, Erzberger
Fragen Fehrenbach ine die Sitzung um 1 Uhr 20 Min.

er Geſeßentwurf betreffend den deutſch polniſchen Vertrag über
die Entlaſſung e e Perſonen und die Gewährung von Straf
freiheit wird in allen drei Leſungen ohne weitere Ausſprache erledigt

und S hie tgb 9olgt die Fortſetzung der Haushaltsberatung: Haushalt desReich Spräſidenten. Auch ger n erledigt.

ierauf wird die Ausſprache über die
oſtverwaltunfortgeſetzt. De t

Abg. Beuermann (D. Vpt.) beklagt die Einſtellung des Luft
vſtverkehrs. Jm Telegramm Und Telephonverkehr müßte das Publi
um Selbſtzucht üben. Für die Sicherheit im Poſtverkehr müßte aber

beſſer geſorgt werden. 80 Millionen hat die Poſt zahlen müſſen wegen
Diebſtahls. Ausreichende Gehalter nüſſen der Verſuchung ſteuern

er Beamtenkörper hat im Dienſte neutral zu ſein, außerhalb des
ienſtes aber haben die Beamten politiſche Meinungsfreiheit.

Abg. Zubeil S. Poſtbeamte, die ſich der neuen Zeit nicht
fügen können, müſſen entfernt werden. Perſonal und Gehaltsreform
müſſen zu Ende geführt werden.

Abg. Stein kopf (Soz.) Auf den Hauptverkehrszentren iſt die
Arbeitsfreudigkeit zu alter Höhe zurückgekehrt Die Hauptſorge allerAngeſtellten ſt die Perſpnalfrage. Die Vorgeſetzten müſſen ihre nach
geordneten Beamten höflich behandeln. Den in höhere Beamtenkategy-
rien vorwärts Strebenden muß man den Aufſtieg erleichtern. Die
weiblichen Beamten müſſen volle Gleichberechtigung haben. Solche,
die behufs Verheiratung freiwillig ausſcheiden, müſſen eine Abfindung
erhalten. Das Mitbeſtimmungsrecht der Beamten muß gewahrt wer
den, ſoweit es irgend mit der e heret vereinbar iſt.

Abg. Koch- Münſter (Ztr.ſ Die Dre vnalverhältniſſe müſſen
ündlich revidiert werden. Eine gewiſſe Arbeitsunluſt iſt vorhanden.it dem Streikgedanken wurde geſp elt. Viele Beamte ſind der Mei

nung daß ihnen mit dem Recht der Vexeinigung auch das Streikrecht
zuſteht. Aber jedes Spielen mit dem Streit iſt zu vermeiden. Den
unteren und mittleren Beamten muß der Aufſtieg erleichtert, die Per
ſonalreform beſchleunigt werden.

Miniſter Giesberts: Dem Beamtenbeirgt iſt mehrere Wochen
Urlaub erteilt worden, damit er eine Dentſchrift m Perſonalreform
ausarbeiten kann. Der Aufſtieg ſoll ermöglicht und erleichtert werden.
Ausbildungskurſe ſollen eingerichtet werden. Der Verkehrsſchwierig
keiten werden wir erſt Herr werden, wenn wir wieder im ne groß
gewordenes pflichttreues Beamtenperſonal haben. Die Aushelfer, ſo
weit ſie ſich nicht zur Kbernahme in den ſtändigen Dienſt eignen,
müſſen abgehalftert werden. Bezüglich der Teuerungszulagen können
wir nicht ſelbſtändig vorgehen. Doch wird die Poſtberwaltung ihrer
eits keinen billigen Forderungen entgegen ſein. Auch wegen der Ab-
indung verheirateter Beamtinnen kann ich nicht allein entſcheiden
erhandlungen wegen e ehur der Gebührenfreiheit ſind im Gange.

An den Begmtenausſchüſſen Anderungen vorzunehmen vor Verabſchie
dung des Betriebsrätegeſees wäre S en

Abg. RPRemmers (Dem Die Beamtenſchaft rechnet beſtimmt
darauf, daß gründliche Reformen folgen. Die Beamtenausſchüſſe
n auf geſehliche Grundlage geſtellt werden. Das Mitbeſtimmungs
recht muß kommen.

n D. Mum m (Dn Auf dem Gebiete der Wohnungsfrage muß
trotz aller Schwierigkeiten Beſſerung geſchaffen werden.

Damit ſchließt die Beſprechung. Der Poſthaushalt wird an
genommen.

Präſident Fehrenbach teilt mit, S gmn 25. d. M. eine Pauſe
e n ne J dieſer Voche ſollen Reichsam des
rn n reren erledigt werden, in der nächſtenDas Auswärtige und anderes in der drikten Woche ſollen in Vor

und Nachmittags Sitzungen der Reſt der zweiten Leſung, die dritte
Leſung des Etats und die Reichsabgabenordnung erledigt werden. Ob
auch das Reichsnotopfer erledigt werden kann, e weifeln. Die

eitverſchwendung, die teilweiſe üppig in die de e geſchoſſen iſt, ent
pricht nicht der Würde des en und findet draußen keine An

erkennung. Wenn wir unſere Arbeit bewältigen wollen, müſſen wir
uns auf große Geſichtspunkte beſchränken. Es könnte dann am
80. Oktober eine Pauſe von n Wochen eintreten.

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr Jnterpellation Arnſtadt: Schund
literatur; Reichsminiſterium des n

ans Relchsnotopfer in erſter Leſung angenommen.

Der Geſetzentwurf über das Reich snotppfer iſt im Ausſchuß
der Nationalverſammlung in erſter n beendet worden.
An dem Grundcharkter des Entwurfs hat 5 nicht viel geändert. Die
vorgenommenen Anderungen a im weſentlichen auf eine Schonung
des Wirtſchaftslebens, auf eine Erleichterung in Fällen ber Härte und
möglichſte Jörderung der Barzahlung hinaus. Entgegen den Vor
ſchlagen der Rechtsparteien auf Erſetzung des Reichsnotopfers durch
eine Zwangsanleihe und dem Vorſchlag der Demokraten, an Stelle
des Notopfſers eine dauernde en rn einzuführen, iſt der
Grundſatz e einmaligen Vermögensabgabe bei
behalten wordenS erſten Teile des Entwurfs der die ine und ſachliche
Steuerpflicht behandelt t der Kreis der Abgabepflichtigen auf Hixchen
und Religionsgemeinſcha ten und die Reichsbank, die urſprünglich be
freit ſein ſollten, ausgedehnt worden, während die politiſchen Parteien
und politiſchen Vereine abgabefrei bleiben ſollen. n der
teuerlichen Behandlung der Auslandsdeutſchen iſt es im weſentlichenf3 den Beſtimmungen der Regierungsvorlage geblieben. An der Ab

abepflicht der Auslandsdeutſchen iſt feſtgehalten worden. elher Bewertung iſt eine Anderung vorgenommen worden inſowelt, als
bei eingetragenen Genoſſenſchaften die doppelte Summe der eingetragenen Keſchafteantenle vom

Deuſſche Vallonalverſammlung.

Woche

teuerbaren Vermögen abgezogen werden

kann. Von beſonderer Tragweite in wirtſchaftlicher und finanzieller
Hinſicht ſind die im S 18 (Bewertung der land wirtſchaftlichen Grund
Der vorgenommenen Anderungen. An Stelle des gemeinen

r tes der ſich nach dem Entwurf um ein Viertel ermäßigen ſollte
iſt bei land wirtſchaftlichen Grundſtücken der 20fache Ertragswert als
ſteuerpflichtiges Vermögen geſetzt worden. Um nun die Landwirtſchaft
nicht gegenüber den gewerblichen Produktionszweigen zu bevor
zugen hat man die Beſtimmung hinzugefügt, daß gewerbliches Be
triebsvermögen nur mit 80 Prozent ſeines Wertes ſteuerpflichtig ſein
ſoll. Was die Staffelung betrifft, ſo iſt das abgabefreie Vermögen von
5000 bei Vermögen von Ehegatten auf 10 000 X erhöht worden.
Außerdem ſind die kleinen Rentner berückſichtigt worden, indem man
einem Abgabepflichtigen, deſſen Vermögen nicht über 100 000 und
deſſen Jahreseinkommen nicht über 5000 beträgt, die Abgabe ganz
oder teilweiſe ſtunden muß (im Entwurf hieß es: Kunden kann), falls
er ohne Gefährdung ſeines Lebensunterhaltes zur Entrichtung der Ab
gabe nicht imſtande iſt. Ferner kann grundſätzlich in allen Härtefällen
eine teilweiſe oder gänzliche Stundung gewährt werden. Die Forde
rung der Sicherheitsleiſtung iſt erheblich eingeſchräntt worden, um eine
Gefährdang es Privatkredits zu vermeiden. Die Sicherheit für noch
nicht fällige Tilgungsraten ſoll nur dann verlangt werden, wenn die
Tilgungsraten wiederholt unpünktlich gezahlt werden und im Hinblick
auf die perſönlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Eingang der
Raten gefährdet erſcheint. Jn der Entrichtung der Abgabe ſind
weſentliche Anderungen getroffen worden, und zwar iſt der
Termin, wonach die Vermögensabgabe vom 1. Januar 1920 mit 5 Proz.
z verzinſen iſt. auf den 1. April 1920 hinausgeſchoben. Hierdurch er
eidet das Reich einen Zinſenausfall von 500 Millionen. Zur För
derung der Barzahlung iſt der Zinsſuß bei Vorauszahlung vom Tage
der Einzahlung bis zum April 1920 von 5 auf 6 Prozent erhöht und
ebenſo der Zinsſuß der bis 30. Juni 1920 in bar gezahlten Beträge
von 5 auf 8 Proz. und der vom Juli 1920 bis 31. Dezember 1929
r Beträge von 2 auf 4 Prozent. Bezüglich der Entrichtung der

bgabe in Kriegsanleihe iſt die Regierungsvorlage etwas
erweitert worden. Nachweislich ſebſtgezeichnete Schuldverſchreibungen,
Schuldbuchforderungen und Schaßanweiſungen der Kriegsanleihen wer
den bis zum 80. Dezember 1920, und zwar die 5prozentigen zum Nenn
wert, die 4prozentigen Schatzanweiſungen unter Zugrundelegung
eines noch feſtzuſehenden Kurſes angenommen. Andere Schuldver-
ſchreibungen. Schüldbuchforderungen und Schatzanweiſungen des
Deutſchen Reiches werden bis 31. Dezember 1920 zum feſtgeſtellten
Steuerkurs an Zahlungsſtatt angenommen.

Hreußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 15. Oktober.

Am Miniſtertiſche: Hirſch Dr. Südekum, Braun
er t Leinert eröffnet die Sißung um 12 Uhr 20 Min.

ur zweiten Beratung ſtehen
Nachträge zum Stgatshaushaltsplan.

Abg. Graef- Pommern (Dnu.) bemängelt die Anſorderungen für
den Haushalt des Staatsminiſteriuins, ſoweit ſie ſich auf die parlamen-
tariſchen Unterſtaätsſekretäre und miniſteriellen Beirate beziehen.

Abg. Richter Neumünſter (Soz.) Die Unterſtaatsſetretäre ſind
notwendig um den Miniſtern die Regierungsarbeiten im Wege der
Verſtändigung S erleichtern.

Abg. Dr. Schloffmann (Dem.): Wir ſtimmen den Anträgen
zu. Die Unterſtaatsſekretäre müſſen Ordnung ſchaffen.Abg. Dr. e (U. S. Wir ſchen in den Unterſtaats
ſekretären die Bindeglieder der Regierung mit dem Parlament, und
in dieſem Sinne ſtimmen wir der Einrichtung zu,

Abg. Dr. Leidig (D. Vpt.): n Unterſtagtsſekretäre verſtehen
alle durch die Bank von der inneren Verwaltung nichts.

Abg. Graef Pomern Du Die aus dem allen Regime über
nommenen Beamken tun durchaus lohal ihre Pflicht. Herr Schloff
mann braucht alſo nicht nach dem zu rufen, der Ordnung ſchafft

Die Nachträge werden bewilligt.
Es folgt die dritte Beratung der Exgänzungsvorlage zu den Ge

ſetzen vom 1. April und A. Junt 1919 zur vorläufigen Regelung des
Haushaltes

Verdoppelung der Zuſchläge zur Ergänzungsſtener.
Abg. Dr. Roſenfeld (U S Einer Regierung des Belage-

vrungszuſtandes und des Zeitungsverbots bewilligen wir keine Mittel
Miniſterpräſident Hirſch. Der Vorredner hat keinen Anlaß, ſich

a e Mit welchen Mitteln haben Sie gekämpft, als Sie die
acht hatten. (Zuruf. München!) Ohne den Belagerungszuſtand

wäre es jetzt nicht möglich ruhig und ſachlich die Geſchäfte zu führen.
Finanzminiſter Dr. Südekum; Jn der „Poſt“ und „Täglichen

Rundſchau“ erſchien ein Arlikel gegen mich von Günther Horn, worin
es hieß, daß er auch nach meinen Darlegungen in der Landesverſamm
lung an ſeinen Behauptungen über die Bamberger Finanzminiſter
konferenz feſthielte. Auf meine Einladung kam er dann in das Finanz-
miniſterium und mußte ſchließlich doch zu Protokoll geben: „Jch habe
mich überzeugt, daß meine Zeitungsnotiz in keinem Punkte der Wahr-
heit entſpricht. Meine Behauptung, daß ich auch nach den Erklärun-
gen des Miniſters in der Landesberſammlung an der Richtigkeit
meiner Darſtellung feſthalte, nehme ich mit Bedauern zurück.

Nach weiterer unerheblicher Ausſprache wird die Vorlage in
dritter Leſung und in der Geſamtabſtimmung angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages Dr. Friedberg (Dem.),
im Einvernehmen mit der Reichsregierung ſofort Maßnahmen zu
treffen, um den durch den ſchlechten Stand unſerer Valuta begünſtigten
Schmuggel mit Getreide und Lebensmitteln nach dem Auslande zu

unterbinden
Abg. Kuhle (Dem führt zur Begründung aus Der Schmuggelmit Lebensmitteln und V wie der Goldſchmuggel, übt eine geradezu

verheerende Wirkung aus. Für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
iſt die Höchſtpreispolitik nicht mehr aufrecht zu erhalten.

Unterſtaatsſekretär Pe ters Die Zollkontrolle an der Weſtgrenze
beſteht weiter, wird jedoch durch die Beſatzungsbehörden behindert.

a n e

et e en e erfelalss.
Air jetzt nicht aufheben. Das Loch in der Zollgrenze beſteht auch imOſten. Gute Erſolge ſind aber ſchon durch die Kegage des re
ſchutzes erzielt worden. Auch die Gegner werden durch die ungeſunden
Verhältniſſe an der Zollgrenze geſchädigt

Der Antrag wird angenommen
Eine Reihe von Bittſchriften und der Bericht des Landwirtſchaftsausſchuſſes werden erledigt. Die Verordnung über ein ehe be

Enteignungsverfahren wird angenommen.
Donnerstag 12 Uhr Haushalt der Domänen und Geſtüte und

Landwirtſchaſt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 15. Okt. Am Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr ent

ſtand in der Saalſchloßbrauerei durch Kurzſchluß Feuer.
Der Bodenraum über dem großen Saale brannte vollſtändig aus.
Ebenſo wurde die Decke des Saales durch Brand und das zum öſchen
berwendete Waſſer arg beſchädigt. Der Geſamtſchaden iſt beträcht-
lich. Jn der Nacht zum Montag wurde die Schauſenſterſcheibe eines
Weißwarengeſchäftes in der Lerchenfeldſtraße eingeſchlagen und ein
un n im Werte von 500 A geſtohlen. Der Täter wurde nicht
ermittelt.

Torgau, 15. Okt. Angeſichts der Kohlennot bewilligte der Tor
gauer Kreistäag die nötigen Mittel, um in den len veneee V
des Kreiſes Bohrungen guf Braunkohlen vornehmen zu
laſſen. Man hofft die Möglichkeit der Errichtung eines Tagebaues zu
gewinnen.

Jm Harz iſt über Nacht der

Die Zwangswirtſchaft können

m

Aus dem Harz, 15. Okt.
Winter eingekehrt und hat alles friſche Grün, alle Blumen
und Blätter mit Schnee und Rauhreif überzogen Von ben
Tälern bei Goslar, Harzburg und Wernigerode anſteigend bis hinauzu den e en Stätten liegt Schnee. Jm Oberharz a
man die Jugend bereits mit den Rodelſchlitten an den Waldhängen
Im Brockengebiet und an den Schnarcherklippen lag der Schnee am
Sonnabend faſt einen halben Fuß hoch. Sonntag früh herrſchte Rauh
reif, der dem Landſchaftsbilde einen wunderbaren Reig verlieh zu
den Tälern blühen noch Steinnelken, Marten- und Glockenblumen, die
nun der Schnee deckt.

Oberröblingen, 14. Okt. Bei Riethnordhauſen wurde der Maler
Ham pe aus Oberröblingen ermordet und beraubt aufgefunden
Der unbekannte Täter hatte ihn erſchoſſen und ihm bei der Beraubung
ſogar die Schuhe ausgezogen.

Gerichtsverhandlungen.
Der zweite Geiſelnmordprozeß in München

Das Urteil haben wir bereits geſtern gemeldet.f Jn der Urteils
begründung gab der Vorſitzende zunächſt eine Darlegung der Er
eigniſſe der Beweisaufnahme und führte dann u. a. aus Der Ange
klagte Kammerſtetter hat die Erſchießung der beiden Weißgardiſten
ausgeführt, in dem er den Befehl Seidls als deſſen ſtändiger Begleiter
und Ordonnanz entgegennahm. Er hat ſich mit Schicklhofer in Ver
bindung geſetzt und mit dieſem die Vorbereitungen zur Erſchießung ge
troffen. Es iſt nicht erwieſen, daß Kammerſtekter das Kommando ge
geben oder ſelbſt geſchoſſen hat. Die Angeklagten Debus, Strelenko
und Greiner waren beteiligt an der Erſchießung der neun Geiſeln, die
am Nachmittage des 30. April erfolgte. Debus ließ ſich vom Freiherrn
von Seidlitz deſſen letzten Willen ausliefern. Strelenko, ein Ruſſe,
hatte an dem Tage keinen Poſtendienſt, er hat aber der Aufforderung
eines Mannes „Rußki, geh mit“, Folge geleiſtet und ließ ſich ein ge
ladenes Gewehr in die Hand geben. Er hat bei der Exſchießung neben
der Schützenlinie geſtanden; es iſt aber nicht erwieſen, daß er das
Gewehr angelegt oder geſchoſſen hat. Der Angeklagte Greiner hat
ohne Erfolg ſeine Beteiligung abgeleugnet. Wenn er nachträglich gegen
über Zeugen ſeiner Entrüſtung Ausdruck gegeben hat, ſo iſt das nur
ſcheinbar geweſen, um ſich den Folgen der Tat zu entziehen. Kammer
ſtetter hat im Einvernehmen mit Seidl und Schicklhofer die Tat kalt
blütig und mit Überlegung vorbereitet und ausgeführt; er iſt daher
des fortgeſetzten Verbrechens des Mordes ſchuldig. Debus, Strelenko
und Greiner haben durch ihre Anweſenheit unmittelbar in der Nähe
der Tat die Ausführung begünſtigt und dadurch Beihilfe geleiſtet.
Die Angeklagten Greiner und Debus weinen heftig bei der Verkün-
dung des Urteils und auch nachher, ehe ſie abgeführt wurden. Greinerlen einen Wutanfall und ſchrie in den Saal „Fünfzehn Jahre un
ſchuldig für nichts!“

Das Todesurteil gegen den Geiſelmörder Kammerſtetter beſtätigt
und vollzogen.

München, 16. Okt. Der Miniſterrat hat das Todesurteil gegen
Kammerſtetter beſtätigt. Das Urteil iſt am Mittwoch nachmittag in
Stadelheim durch Erſchießen vollzogen worden. Dagegen hat der
Miniſterrat das Todesurteil gegen die Näherin Brandl, die an
dem Händler Neher in München einen Raubmord beging, in lebens
lhängliches Zuchthaus umgewandelt. Wegen Verdachts der
Teilnahme am Geiſelmord in München wurde in Hamburg der 23
Jahre alte Bankbeantte Georg Kugler feſtgenommen. Die Ver
haftung erfolgte auf Grund eines Erſuchens, das der Hamburger Poli
zei aus München zugegangen war.

Lichtenfels i. Th. 14. Okt. Vor dem hieſigen Bezirksamt
verſamnmelten ſich etwa 1000 Perſonen, die ſofortige Lieferung
von Kartoffeln und Herabſetzung des Brotpreiſes forderten
Die Menge zog dann vor das Rathaus und wollte ſich in den Beſitz des
dort befindlichen Waffenlagers ſehen. Nur mit großer Mühe konnten
von der Sicherheitswache die Demonſtranten zerſtreut werden.

Kahla, 15. Okt. Wie aus den Gebirgsdörfern Dürrengleina,
Zimmritz, Milda uſw. gemeldet wird, ſetzte am Sonnabend un
ein ſtarker Schneefall ein, welcher der Landſchaft ein rech
winterliches Gepräge verlieh. Dabei herrſchte eine ſo niedrige Tem
peratür, daß die ſtehenden Gewäſſer mit einer Eisdecke überzogen waren.
Verſchiedentlich hemmte Glatteis den Verkehr.

eng e e

Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgh.

86. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
r Schweigen brachte die überreizte Tochter in eine ſinnloſe Ern S Wangen köteten ſich. re Augen glühten. Mütter“

aägte ſie ich ſchwöre dir, daß ich ni a zu euch zurückkehre, als
z ihm ge e abt! Nur daran würde ich eure Elternliebe er
kennen Solange ich denken und fühlen kann liebe ich Georg und hoffe
auf ihn Um ſeinetwillen habe i t t Jahre gekämpft. Wenn
ihr meine Eltern ſein wollt, 5 abt ihr die moraliſche Verpflichtung
mir l re Jch bin kein Backfiſch mehr. Jch weiß, was das
Leben bedeutetl! Aber wenn ihr nicht r den Verſuch macht
den Mann, den euer Kind liebt, zu retten, dann will ich auch nicht
mehr eure Tochter ſein!“

Genug!“ Frau Meinhard nahm ihre zuckende Hand. Ich will
ernſt mit Vater ſprechen, wenn ich heimkehre. Und ich verſpreche dir,
daß wir alles überlegen werden. Soeben fällt mir ein, daß Rolf ja
Jeht bei der Geſandtſchaft in Buenos Aires iſt. Er kann das Mittel

eck werdenen 5 Mutter, ja! Onkel Rolf muß Georg nach Europa zurück
chafſen. Einer deiner Vettern kann ihn auf ſeinen Gütern oder inu Förſtereien anſtellen Vater könnte v

Vorerſt werden wir uns beſprechen und dann uns erkundigen“,antwortete Wenn Meinhard un „Jch kann nichts vom
brechen, denn du wirſt dir ſelbſt ſagen, wie vorſichtig ich den Vater

m ee de e Vater Und nochmals der Vater! O, ich kenne dies
Lied grolte Gertrud, wieder innerlich verſtokend. Aber, Mutter, ich
habe es geſchworen, ich t mein Wort. Wenn du mich zurückhaben

ſt dann wirke für michl“n t Tochter ſtellt mir Bedingungen? Gut, daß der Vater

er nicht hier iſt! Nur mein eigenes Emp
uns nicht hört, mein Kindl“

halten in dem furchtbaren Kampfe in dem ihrda r es, ainden hat mich emporge en n eurem Ehrgeig, eurem Stolz, eurer ewigen Rückſicht auf die

Welt und eure Stellung allein ließet.
Georg

„Wenn du nicht aus beſſeren Material wäreſt als dieſer charakter
ſchwäche Mann“, Unterbrach die Mutter ſie feſt. „Rege dich nicht auf,
Gertrud! Warte ab! Wir müſſen wieder Geduld Haben, weil dieſer
Mann, das Unglück deines Daſeins, zwiſchen uns ſteht!“

Die Stimmung war zerriſſen. Beide Damen verhärteten ſich
wieder gegeneinander. Die Harmonie war zerſtört. Nach einer wei
teren Viertelſtunde verließ Frau Meinhard die Tochter und kehrte, den
Kopf voller Pläne, in ihr Hotel zurück. Sie und Gertrud verbrachten
eine ſchlafloſe Nacht.

Ich wäre untergegangen wie

Vierzehntes Kapitel.
„Seine Exzellenz laſſen bitten, ſich in das Arbeitszimmer bemühen

zu wollen meldete der Diener
Voller Maiſonnenſchein ſtrömte durch die offenen Fenſter in die

ſchöne Flucht von Geſellſchaftsräumen der neuen Amtswohnung, die
an Meinhard, geborene Gräfin Werkengu, jetzt langſam durch

ritt.
Das letzte Vierteljahr hatte ihrem Ehrgeiz volles Genüge gegeben

und ihre kühnen Träume endlich verwirklicht. Jhr Mann, den ſie
ebenſo bewunderte wie ſte ihn noch immer anbetete, war Miniſter ge
worden. Von Egon und ſeiner lieblichen und ſehr reichen jungen
Frau kamen die glücklichſten Briefe in Hinblick auf einen zu erwarten
den Familienzuwachs. Herbert war nach Berlin verſetzt, wohnte im
Hauſe und ſtand im Begriff, ſich mit der reigenden Tochter eines be
kannten Parlamentariers und Großgrundbeſitzers zu verloben. Su
ſanne malte mit Feuereifer, war immer heiterſter Laune und ließ ſich,
anſcheinend ungerührt, von Baron Doktor Linden ſchüchtern umwerben

Alles, alles war ſo ſchön war Höhepunkt des Daſeins! Und doch
kam die neue Miniſtersgattin zu keiner Freude Wie ein verdüſternder
Schatten lagerte unabläſſig der Gedanke an ihre älteſte Tochter auf
ihr und erſtickte jeden Frohſinn. Die einmalige Ausſprache in Breslauatte ihr Muller en aufgepeitſcht, ihre Angſt war beruhigt, ihre Zu
kunftsſorgen aber nicht vermindert. Ihre ſchöne, kluge villenſtarke
Gertrud blieb ihr eine ewige, beinigende Störung in dem Miniſter

älaſt.Hurch eine Verbindungstür ſchritt ſte in den Gebäudeteil, in dem

die Verwaltungsräume lagen An dem langen, mit Tevpichläufern

belegten Gange befanden ſich die Geſchäftszimmer der ihrem Manne
beſonders unterſtellten höheren Dezernate. Beamte und Diener ver
neigten ſich ehrfurchtsvoll vor der Gemahlin des allgemein hochge
achteten Chefs“, als ſie, zwei Vorzimmer ſchnell durchgehend, vor dem
„Allerheiligſten“, wie man im Hauſe Meinhards e Arbeits
re bezeichnete ankangte. Zwei Herren mit ledernen Aktenmappen,
die gerade Vortrag gehalten hatten, verließen Meinhard mit tiefen
Verbeugungen, verneigten ſich noch einmal vor ſeiner eintretenden Ge
mahlin und entfernten ſich.

Der Miniſter der in ſeinem Seſſel am Schreibtiſch ſaß und ſich
auf einem Block Notigen gemacht hatte, ſprang bei ihrem Erſcheinen
einpor, eilte ihr entgegen und drückte ritterlich wie immer, einen Kuß
auf die Hand. „Jch danke dir, daß du gekommen biſt, Mathilde.“

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich, Franz“, entgegnete ſie, mit ſtolzem
Blick ſeine ſchlanke vornehme Geſtalt, den feinen, geiſtig durchge-
arbeiteten Kopf betrachtend.

„Nimm Platz ſagte er und ſchob ihr einen Klubſeſſel zu, während
er ſelbſt ſtehen blieb. „Jch habe Anweiſung gegeben, daß man uns
nicht ſtört. Du kannſt dir wohl denken, daß es etwas Wichtiges iſt,
was mich veranlaßt, dich zu mir zu bemühen. Aber ich wollte ver
meiden, daß Herbert oder Suſanne uns in unſerer Unterredung
überraſcht. S

„Jſt Antwort von Rolf da?“ fragte ſie haſtig und leicht erregt
Er nickte bejahend, ſtrich glättend über das weiße Haupt und

Barthaar und meinte Allerdings der Botſchaftskurier iſt geſtern
abend eingetroffen und hat dieſes perſönliche Schreiben deines
Schwager itgebracht.“ Er wies auf einen großen Brief mit
mehreren Siegeln.

„Hat er Wieſener aufgefunden
Meinhard ſchritt erregt, die Hände auf den Rücken gelegt, hin und

her. Faſt möchte ich ſagen leider! Nach großen Mühen und
Koſten hat er ihn endlich und zwar durch einen Zufall gefunden. Der
Burſche war einige Monate natürlich unter fremdem Namen, auf
einer deutſchen Farm. Es gab eine Schlägerei in der er durch Meſſer
ſtiche ſchwer verwundet wurde. Sein Brotgeber fand bei ihm ſeine
Papiere und erkundigte ſich als er gerade in Buenos Aires war, auf
ünſerm Generalkonſulat nach ihm.

(Fortſetzung folgt.)



Ekel dahere DigarrenS v. So eFera er gresste l 122Zſgaretten, Rauch-,
Kau- und Schnupftabak

Hugo Thomas

r e z J SPinn 9 voll Kanherfer

ſehr zart, a Kiſte, za. 100 Stück Jnh., 75-100 M.
la Pord Vauchſiſchſeiſch Zauerware

ämtl. Fiſchtonſerven u. Räucherwaren

Schellfiſche, Bücklinge, Flundern, Aale, Lachſe c.zu alleräußerſten Tage preiſen.
Berſand nur gegen Nachnahme. Friſche Räucherwaren nur

Voreinſendung. Vertreter geſucht.Shadinrie Lepi

in großer Auswahl
W in Stoff Dwirn, Plot nd Co.

sowie schwarzeEienbahner
Wieder vorrätig

Talfz aus ln 10
Kaſtonen, Ehe

und alle Wildfcüchte,

n

Gutes eelesen(Däno und ein

Enspänner-Leiterwagen

zu verkaufen J kauft CArthur Dammhain,

nge, ſceſen,

Hbſtkerne, Kürbiskerne

Kammer Lichtſpiele

Ab Freitag
bis Montag:Horai und

Sinnlichkelt?!
Ein ernſtes Mahnwort an unſere moderne

Geſellſchaft! Das Aufſehen erregendſte und
gewaltigſte Drama qus dem modernen Groß

ſtadtleben in 5 Akten von
Oberstahvarzt Dr. Melbner und Georg Jacohy.

Jn den Hauptrollen: Erika Gläßner, Käthe
Dorſch, Karl Quen, Hannga

Nur für Erwachſene über 10Hierzu ein prächtiges, eder
Beiprogramm!
Anfang 7 Uhr

Fernruf
Nr. 529Kleine Ritterſtraße 3

S

Kranken Frauen
J und Mädchen teile iehunentgeltlich mit, wie ich

von meinem lang ährigen
Frauenleiden (Weissfluss)
in kurzer Zeit befreit wurde.
Rückporto erbeten. Frau
Berta kern v 40,

neMaurer-

arbeiten
werden prompt und zu ſoliden

Preiſen ausgeführt
Wilhelm Stöde Max Wagner

e Obere BreiteNr. 18

Quittungsbücher
für Miete, Zinsen Pacht

hält vorrätig
besehäſtsstelle les

„Hersohurger Norregpondent“.

S S S S Se W3 W Mlusſlabenl 0
0

ler lone zum golbenen Kreuz 7

Freie e den. Oe

Mitwirkende: Wanda Jankowska- Göttingen
(Klayier), Dr. Viol- Halle (Gesang), Mechtild
Gräfin Waldeck u. Dr. Sannemann (Geige),
Seminarmusiklehrer Trenkner (Klavier).

Zum Vortrag Kommen: Sonate e moll für
2 Violinen und Klavier von Händel, Konzert
für 2 Violinen von Bach.

Schumann (Dichterliebe) und Hugo Wolf.
Klavierstücke von Schubert,
ist.

Lieder von

Ohopimn,

S

Wilhelm Naundorf,
Ob. S Str. 4 u

Alle Sorten

Felle und Häute
und tieriſche Haare

Mehrre Jahren nPferdedanger

zu verkaufen

Wilhelm Naundorf,

S n n Nr. 4
P Pferde e

zum Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,
Brühl 6,

Roßſchlächterei,
Fernruf Nr. 264.

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Schafwolle,Häute und Felle
kauft zu höchſten Preiſen

Franz Zuchardt, Vorwerk 28.

Aunusgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. sa

ax Erbe
Zurichterei und Fellhandlung

Saalſtraße 2.

Hrima reife

Tomaten
empfieylt

Irehet, Bumengeschöff,

Entenplan 3 Fernruf 475.
Empfehle zum Hausſchlachten

alle Sorten friſche geſ.

Därme.
Carl Wähners Darmhandlung,

Olgrube 27.

Hüte
zum r undGarnieren

werden angenommen

Markt 16, 2 Tr. r.

im Einzelverrauf gegen Marken gibt ab
K. Wagner, Auto Laſt Fuhrgeſcha äft,

Gutenbergſtraße
Von Donnersſag, den 15. d M
ab ſtehen wieder große Trans
porte hochtrag. u. friſchmelk.

Kühe und e
ſowie eine Auswahl angekörter
Zuchtbullen und jährige

d ANuhrälber (Oſtfrieſenraſſe und
Weſermarſchvieh) bei uns z. Verk.Suſa an S Co. Weißenfels a. S.

Vieh und Pferdegeſchäft. Fernſprecher 57.

mit der Waffe,

Leipzig, Berliner Straße

kauft und zahlt hohe Preiſe

An jeden ordnungsliebenden Neun ergeht der Ruf,

sich für die Zeit der Not als Zeitfreiwilliger dem nächsten
Reichswehrtruppenteil zu Verpflichten, sei es zum Dienst

sei es zum Arbeitsdienst in der „tech-
nischen Nothilfe“ zur Aufrechterhaltung lebens wichtiger
Betriebe.

Werbestelle für Merseburg und Umgebung: Landes-
versicherungsanstalt, Zimmer 68. Dienststunden von 8 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags
dort erteilt.

Jede Auskunft wird

Damen Llſter in modernem Flauſch und

AlſterStoſſe von 80 m. an.

Koſtüme Kindermäntel
in allen Größen und Ausführungen.

Tuchmäntel

Be Reiche enh h h lMarkt 19
e er e h

r h h
Venmarkt 18

W Cinophon Theater
Fernruf 215 Große Ritterſtraße 1 Fernruf 215

Ab Freitag bis Montag:

Wenn Vänner treiben
Lichtſpieloperette in 5 Akten von Alfred Beng.

Muſik von Karl Otto Krauſe
Unter perſönlicher Mitwirkung der beliebten Opern

ſänger und ſängerinnen.

Textbücher an der Kaſſe zum Preiſe vonm. 080 erhältlich.

Sonntag ab 3 Uhr
ab 5 Uhr und 72 Uhr:
Erwachſene

Jugendvorſtellung;
Vorſtellungen für

Straße Nr. 24

Erzberger n
Deutſchlands
Zukunſt!

Heffentlicher Vorkrag
von Rechtsanwalt

Kempkes- Eſſen
Mitglied der National Verſammlung

Montag, den 20. Oktober, im
„Tivo li“, abends 8 Abe
Eintritt frei.

Deutſche Vollspartel.

bei gutgeheizrem Saale

Freitag, Oktober

des Phharwongonen Orohegters

einns Kapellmeister P. Pranke.

Kartenvorverkauf bei Herrn Kaufm. E. Frahnert,
Kleine Ritterstrasse.

Abonnementskarten haben Gültägkeit.
eeeeeeeeeteeeeeeesseeeseseeeeeee i

Frauen
und Mädehen

schützen sich Vor Unterleibs-
leiden nur durch Anwendung
des ärztlich empfohlenen Mittels

Hiultol
das einzige Heilmittel gegen

eissfluss.
Man wende sich zwecks Pro-

spekte und Proben an:
Max Hann. G m. b. H.

Berlin SW. 68.

a

und

höcoheter tonlicher
Vollendung,

bester Auserüstung,
überall preisgekrönt,

zuletzt
Turin, Grand Prix.

V Heu eingetroffen W
Herren

e et erHolzſchuhe n pantoffeln e

bei Atb Riedel, esNr. 18, prt.in gibtin Tafeln,unerreicht an Stärke und Seſchmac, äußerſt ſparſam im
Gebrauch, Ia Tabak. Nicht im entfernteſten mit gegenwärtig
angebotenen ſchimmelnden Erzeugniſſen zu vergleichen as Urteil
alter, ſtarker Priemer: „Das Beſte, was es gibt.“ Wer ein
mal gekauſt hat, kauft dauernd wieder. Verſand per Nachnahme,
nur ſolange Vorrat reicht. Tafel 90 Pf. Für Wiederverkäufer

Sonderpreiſe. Glänzender Verkaufsartikel
Panl Krauſe Lhalgreßhandlung, Mockern,

Kein vrient.Zigarettea Arie ohne M, Gold u. t Korkmdſt., r ſoriſet

o feſten Kartons, gelbe Ware, pro 1000 M. 2Kein gelbe Ware ohne M. u. Goldm pro 1000 M. 210. u. v 250.

Echte Goldflake Zigaretten in Staniol, pro 1000 M. 304.
verſendet per Nachnahme ab Leipzig

2

r

Curt Brand, Leipzig, Grimmaiſcher Steinweg 20,Großhandel in Tabakfabrikaten.
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